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PoMW e Tagesscha».
Z n r polnischen I n t e r p e l l a t i o n  

ü b e r  d i e  W r  eschen e r  V o r g ä n g e  
schreiben Berliner B lä tte r: Obwohl dem 
Reichskanzler von verschiedene» Seiten nahe­
gelegt w ird , die polnische In terpe lla tion 
wegen der Wreschener Vorgänge als angeb­
lich nicht zur Zuständigkeit des Reichstags 
gehörend unbeantwortet zu lassen, zweifelt 
man doch in sonst gut unterrichteten parla­
mentarischen Kreisen nicht, daß G raf B iilow  
antworten w ird, wenn auch vielleicht nur, 
„m  die Zuständigkeitsfrage klarznlege», den 
Standpunkt der preußischen Staatsregierung 
in  der Polensrage zn wahren nnd M i t ­
theilungen zu machen über den Erfolg der 
deutschen diplomatischen Bemühungen in  Wien 
und Petersburg zur Erzielnng eines gemein­
samen Vorgehens gegen polnische Sonder- 
bestrebungen. Die Interpellation w ird  Fürst 
Ferdinand Radziw ill begründen.

Der ös t er r e i chi sche Ministerpräsident 
v. Körber hat sowohl m it den deutschen wie 
m it den czechischen Parteiführern konferirt. 
Das Ergebniß dieser Besprechungen ist, daß 
ei» gemischtes Komitee eine Formel fü r die 
gesetzliche Festlegung der deutschen Sprache 
als Vermittelnngssprache nnd der innere» 
czechischen Dienstsprachen in czechischen Be­
zirken feststellen soll. Die Erledigung anderer 
streitigen nationalen Fragen ist verschoben. 
— Der Unterrichtsminister D r. von Hartel 
empfing am Sonnabend eine Deputation 
r>-the„ischer Notabel» unter Führung des 
Abgeordneten Nomaucznk, welcher eine Denk­
schrift über die jüngsten Vorgänge an der 
Lemberger Universität überreichte. Der M i­
nister ermähnte die Herren, anf dieStndirenden 
in ernster Weise einzuwirken, um sie von 
weiteren Schritten anf der betretene» Bahn 
abzuhalten. Ein Massenanstritt von S tu- 
direndcn, deren Aufnahme in eine andere 
Universität angesichts des vorgeschrittene» 
Semesters durchaus nicht gesichert sei, wär, 
nicht nur fü r die Stndirenden höchst nach- 
thei'.ig, sondern hindere auch die Unternchts- 
ve rw a lt„„l,, sich fü r die Nnthenen einzusehen 
und jene Verhältnisse zu mildern nnd zu 

erdessirn, unter denen sie zn leiden vorgeben, 
'k Deputation versvrach in diesem Sinne

auf die Stndirenden einzuwirken und er­
suchte den M inister nm wohlwollende Jnter- 
vention. —  Die Vorlesungen der drei welt­
lichen Fakultäten der Lemberger Universität 
sind am Sonnabend ohne Zwischenfall wieder­
aufgenommen.

Die A n ti - Dnellbewegnng gre ift in 
O e s t e r r e i c h - U n g a r n  immer mehr nm 
sich. 300 hervorragende Persönlichkeiten, 
Aristokraten, Beamte nnd Abgeordnete, die 
sich zn einer Liga gegen den DueNnufug 
zusainmengethan haben, erließen in Oester­
reich einen Anfrnf, in welchem gesetzgeberisches 
Einschreiten zum besseren Schutz der Ehre 
nnd die Errichtung von Standesehren- nnd 
Schiedsgerichten angeregt w ird. I »  Ungarn 
hat der Abg. Vazsonhi in einem Schreiben 
an die Zeugen des Abg. Geza Sznalec eine 
Herausforderung znm Duell m it der Begrün­
dung abgelehnt, daß er eine ritterliche Ehre 
nicht kenne, daß ihm die bürgerliche Ehre, 
die m it ihm M illionen des arbeitenden 
Volkes gemeinsam haben, gut genug sei, nnd 
daß er seine Grundsätze als einer der Führer 
der Anti-Dnellbewegnng verleugnen würde, 
wenn er sich schlüge.

Die i t a l i e n i s c h e  Deputirten-Kammer 
nahm bei Berathung der Regierungsvorlage 
über die Errichtung eines Arbeitsamts eine 
Resolution an, in welcher der Wunsch aus­
gedrückt w ird, daß die italienische Regierung 
m it Deutschland, der Schweiz und anderen 
Staaten in Verbindung trete behuss baldiger 
Ergreifung von internationalen Maßregel» 
zur Fürsorge fü r die Arbeiter. — Zu einem 
häßlichen S tre ite ist es in der Kammer über 
die Leiche Crispis gekommen und zwar 
darüber, ob derselben eine Ehrenbestattnng 
in der Kirche Sän Domonico in Palermo 
zn Theil werden soll. Die Feinde des Ver­
storbene», namentlich die Sozialisten ließen 
dabei ihrem Hasse gegen ihn die Zügel schießen 
und es kam zn stürmischen Scenen.

Die Bedeutung der Rede des Nationalisten 
Massabnan in der f r anz ös i s c he»  Depn- 
tirtenkammer zugunsten eines moclu8 vivsnäi, 
ja eventuell eines Bündnisses m it Deutsch­
land liegt im Wesentlichen darin, daß das, 
was dieser Depntirte sagte, in der franzö­
sischen Kammer überhaupt gesagt werden

durfte. Daß Herr Massabnau m it feiner 
Anschauung Beifa ll finden würde, w ar von 
vornherein ausgeschlossen nnd er selbst w ird  
solchen schwerlich erwartet haben. Aber man 
ließ ihn wenigstens ausreden. Diesseits der 
Vogesen hegt man keinerlei Illusionen hin­
sichtlich einer deutsch-französischen A llianz ; 
aber ein nioäus vivenäi ist bereits da und 
dieser hat ja  auch die Grundlage fü r ein 
Zusammengehen beider Staaten in  ver­
schiedenen internationalen Fragen gegeben. 
— Cassagnac schreibt in der „A n to ritö " z» 
der Kammerrede Massabuans, Frankreichs 
Schwäche besteht darin, daß es gleichzeitig 
England nnd Deutschland gewachsen sein 
wolle. Das sei unmöglich; die Stunde sei 
gekommen, wo Frankreich wählen müsse, wenn 
es sich nicht durch übermäßige Ausgaben zu 
Grunde richten wolle. Von diesem Gesichts­
punkte aus dränge sich die Annäherung an 
Deutschland allen denen anf, die eine praktische 
P o litik  befolgen und sich keinen Sentimentali­
täten hingeben. Die Annahme einer M ith ilfe  
Deutschlands an der chinesischen Angelegen­
heit und der Oberbefehl Waldersees sei der 
erste Schritt dazu gewesen. E in koloniales 
Einvernehmen m it Rußland nnd Deutschland 
Würde eine neue Kvlonialsperre gegen Eng­
land werden. Die öffentliche Meinung würde 
anfangs erstannt sein, aber bald diese P o litik  
billigen. M an müsse sie nur daran er­
innern, daß Deutschland nur ein zufälliger, 
England aber der unerbittliche nnd beständige 
Feind Frankreichs sei.

Eine schwere P  est erkranknng wurde an 
Bord des Dampfers „Pe iho", der am M it t ­
woch ans der Levante in M a r s e i l l e  
eingetroffen ist, bei einem Soldaten fest­
gestellt. Die Paffagiere wurden in ei» 
Lazareth gebracht.

Gegenüber der Behauptung eines P a r i s e r  
Zeitung, daß der ehemalige Gesandte Picho» 
sich in Peking Pelzsachen im Werthe von 
250 000 Franks angeeignet habe, erklärt 
Pichon, daß er lediglich fü r 900 Franks 
Pelzsachen gekauft nnd den Händlern baar 
bezahlt habe. — Etwa 1500 Arbeitslose ver­
anstalteten in Lyon am Sonntag in ver­
schiedene» Gruppen Kundgebungen gegen die 
Stadtverwaltung. Die Polizei ging mehr­

mals gegen sie vor, wobei einige Schutzle»le 
durch Steiuwürfe verletzt wurden. Schließ­
lich zerstreute berittene Mnnizipalgarde die 
Manifestanten. Dreißig der letzteren wurden 
verhaftet.

I n  E n g l i s c h - G u i n e a  stieß, wie aus 
Bonuy gemeldet w ird , eine der vier britische»» 
Trnppenabtheilnngen, die m it einer Expedition 
gegen die mächtige» Aro-Stämme beauftragt 
sind, a»n 2. d. M ts . auf entschiedenen Wider- 
stand. Die Verluste der Engländer betrugen 
17 Man», unter denen sich auch ein Hanpt« 
befindet, der verwundet wurde.

Stambnlows M örder, Halju , ist in  
S o f i a  verhaftet worden.

Nach einer Washingtoner Meldung dringt 
General Chaffee darauf, daß keine amerika­
nischen Truppen vor dem I .  Januar 1903 
von den P h i l i p p i n e n  zurückgezogen werde», 
da in anbctracht der Lage der Dinge auf 
den Philippinen eine Vermindern»»» seiner 
Streitkräfte nicht zn rechtfertigen wäre.

Der Verkauf von D ä n i s c h - We s t i n d i e n  
an die Vereinigten Staaten soll demnächst 
erfolgen. Die „T im es" hat laut M i t ­
theilungen aus Washington „allen G rund" 
aiiznnehmen, daß der Vertrag m it Däne­
mark betreffend die Abtretung von Dnnisch- 
Westindien in drei Wochen abgeschlossen 
werden w ird. Alle Verhandlungen werden 
zwischen Washington und Kopenhagen direkt 
geführt. Die dänische Regierung ziehe es 
vor, brieflich zu verhandeln, daher die Ver­
zögerung, doch glaube man in Washington, 
daß die beiden Regierungen sich geeinigt 
haben. — Der Präsident des General-Ans- 
schnffes fü r Strategie, Adm ira l Dewey, hat 
erklärt, der Ankauf der Insel S t. Thomas 
sei ans strategischen Gründen unbedingt 
nothwendig.

I n  P e r  n hat die Kammer das Gold- 
währnngsgesetz angenommen, das bereits 
vom Senat angenommen worden war.

Jnbetreff des N i c a r a g n a - K a n a l s  
sind, wie der „T im es" aus Washington ge­
meldet w ird, die Regierung von Nicaragua 
nnd die Regierung der Vereinigten Staaten 
in der Hauptsache zu einem Einvernehmen 
gelaugt, doch ist die Meldung, daß Nicaragua 
die Oberhoheitsrechte über die Wasserwege

Ihr Geheimnisz.
Erzählung von H. O eh ink e.

-----------------  tNachdrillt verboten.)

<5. Fortsetzung.)
M it  einem fast feierlichen Ernst knöpfte 

er auch den letzten Knopf seines Gehrocks zu 
und schob cu, seiner weiße» Halsbinde, als 
sei sie ihn, z„ eng; dann drückte- »r das 
junge Mädchen fast i» den S tuh l zurück.

„S ie  gestatten m ir demnach, gnädiges 
Fräulein, daß ich die steife Form, die in 
unsern Kreisen" —  ein eigenes Zucke» irrte 
bei den Worten „unsern Kreisen" nm den 
Mund des Mädchens —  „Vorschrift ist, 
nußeracht lasse, nicht wahr? Ebenso bitte ich 
dringend, auch unsere — äh — kommer­
zielle» Beziehungen —  diesem Augenblicke 
vergessen z„ »vollen. Ich spreche als 
Kavalier zu einer Dame, die meine vollste 
Hochachtung, höchste Werthschätzung besitzt, 
die ich verehre nnd — äh —  Fräulein 
Stern, liebes theures Fräulein, »vollen Sie 
anhöre», was ich Ihnen nnumehr sage» 
möchte, sagen muß, wenn . . .«

Der junge Geldsürst stockte schon wieder. 
Seine nicht großen, aber nngeniein blitzenden 
Augen redete» indessen eine Sprache, die 
kaun» Mißznverstehe» war.

Die blonde Stenographin hob den» auch 
den blonde» Kopf „och höher »nd zog die 
Brauen finster zusammen.

„Ich  kann m ir zwar nicht vorstellen, 
Herr Konimerzienrath," erwiderte sie m it 
wahrhaft eisiger Höflichkeit, „welche Ange­
legenheit privater N atur Sie m it m ir zu be- 
ivrechen haben können. Sie anzuhören, halte 
ich fü r eine meiner Pflichten!"

Der Ton der eben noch so weichen 
^ "n m e  dje „Unze Haltung der Sprecherin

war durchweht von jener frostigen Abwehr, 
jenem hochmüthigen „R ühr mich nicht an", 
das von jeher das Entzücke» des Bankiers 
gebildet hatte.

Gerade ihre Kälte, ihre stolze Unnahbar­
keit hatten den von den Frauen verwöhnten 
Lebemann vom ersten Augenblick an gefesselt. 
Ein volles Jahr hatte er gekämpft, überlegt, 
gezweifelt und geprüft. Das Ergebniß alles 
Sinnens und Wagens »var das gleiche »vie 
im Beginn. Anf dem ganzen Erdenrund gab 
es kein Weib, das gleich ih r würdig wäre, 
F rau  Kommerzienrath Eduard Fromau zn 
werden^ I n  der ganzen W elt aber fand 
sich auch wohl kein Mädchen, das so begrjffs- 
schwer, so ohne Ahnung deS ih r bevorstehen­
den Glückes, ohne die geringste Erninthlguiig, 
ohne, eine Spur von Erregung dem Antrag 
eines M illio n ä rs  gegenüber stand.

Steif, reglos, kerzengerade saß sie da. 
Weißen Wachsgebildeu gleich, hoben sich die 
schmalen Hände von dem finstern Schwarz 
des Kleides ab. "

Eine M inute noch weidete sich der 
Kommerzienrath an dem Anblick dieser weiße» 
Finger, des köstlichen Halsansatzes, des stolzen 
Köpfchens. V ie l zu zierlich erschien es ihm 
für die Fülle des Haares, das gleich einer 
güldenen Krönet 4 über der fein geäderte» 
S tirn  erhob. D - . . sagte er ernst, m it einem 
hörbaren Beben de:r-S tim m e: „Daß keine 
Ahnung Sie durchzieht, welche Gestalt mein 
Anliegen a» Sie haben könnte, müßte mich 
m it tiefstem Schmerz erfüllen, wenn ich nicht 
hoffte, nur eine mädchenhafte Zurückhaltung, 
die ich hochachte nnd billige, hindert Sie, 
m ir ein wenig zu helfen. Fräulein S te rn ! 
Theures angebetetes Mädchen! Sie wünschen 
nicht, daß ich m ir von der gnädigen Frau, 
Ih re r  Großmama, erst die Erlaubniß er­

wirke. Ich wende mich daher m it meinen 
Wünschen, meinem Werben an Sie, indem 
ich Sie bitte, m ir diese kleine, liebe Hand" —  
der Kommerzienrath »vor anfgestanden, um 
ihre Rechte an seine Lippen zu führen — 
„nicht nur fü r diesen inhaltsreichen Augen­
blick, sondern fürs ganze Leben zn schenken. 
Von größter Hochachtung und wärmster Zu­
neigung erfüllt, bitte ich Sie, m ir das Recht 
zn gebe», Sie meine B rau t nnd so Gott 
w ill, demnächst mein Weib, die Krone, das 
Glück meines Hanfes zn nennen! Aber, 
theures Kind — »vas ist Ihnen? "

M it  einen« leisen: ,O  Gott iin Himmel" 
»var das Mädchen zurückgesunken. Todtenblaß, 
m it geschlossenen Lidern lag sie da.

Ehe der verstörte M ann jedoch znr 
Klingel eilen konnte, stand sie schon wieder 
auf den Füßen.

„G o tt sei Dank!" rief der Kommerzien- 
rath zärtlich. „ I n  welche Angst versetzen 
Sie mich! Waren es meine Worte, die Sie 
so erschreckten? Hatten Sie wirklich keine 
Ahnung, »vie es um mich stand, süßes K ind?"

M it  gesenkten, Kopf. schlaff herabhangen- 
den Annen stand das Mädchen vor ihn», 
gleich einer Sünderin, die ih r U rthe il er­
wartet.

„Kei — ne Ah —  nnng," erwiderte sie 
tonlos, heiser. „W ie wäre ich sonst hierher 
gekommen!" Und dann, nach einem scheuen 
Aufblicken: „Ich  —  bedanre —  unendlich, 
Herr Konntterzienrath. So vieles schulde ich 
Ihnen —  nnd nun muß ich all Ih re  Güte 
m it Undank lohnen."

Der Bankier sah sie an, als träume er. 
Hatte er doch nicht anders gewähnt, als daß 
das Uebermaß des Glückes sie der Ohnmacht 
nahe gebracht.

„S ie  »vollen doch nicht etwa sagen, an­

deuten, daß Sie — meine Werbung zurück­
weisen?"

Ein lebhaftes Kopfnicken war die Antwort.
„Und aus welchem Grunde? S ind Sie 

nicht mehr fre i? "
Sie hob den Kopf nnd »naß ihn m it 

einen» staunenden, hochmiithigen Blick.
Der aufrichtige Schmerz aber, der ih r 

aus den Augen des Mannes entgegenschaute, 
schien auch sie zu ergreifen. Znm erstenmale 
leuchtete ei» wärmerer S trah l i» den großen, 
grauen Augen.

„Verzeihen S ie mir» Herr Koinmerzien- 
rath, ich bitte Sie, wenn ich Ihnen Schmerz 
bereiten muß. Aber — ich kann Ih re  mich so 
ehrende Neigung nicht erwidern," fügte sie 
ganz leise hinzu.

„So lieben Sie einen andern?" rie f der 
Bankier m it jäh aufflammender Eifersucht.

T raurig  schüttelte sie den Kopf.
„So lassen Sie m ir wenigstens die 

Hoffnung, dnß es m ir m it der Zeit ge ling t. .
„Nein, Herr Kommerzienrath," sagte sie 

schmerzbewegt, aber fest. „Nichts kann ich 
Ihnen gewähren, nichts versprechen, nichts 
hinterlassen als »nein Dankgefiihl. Heißen, 
innigen Dank dafür, daß sie mich so ehrten, 
ohne ««ich zn kennen, daß Sie der arme», 
nnbedentenden, heimatlosen Waise so viel 
Vertrauen entgegenbringen. Lohne» kann 
ich's fürder nicht; von einem Höhen» aber werde 
ich's erflehen. Alles Glück, das dem Menschen 
erreichbar ist, möge er anf Ih re n  Lebensweg 
streuen!"

So süß, so weich klang ihre Stimme, so 
lieb, so herzbezwingend, n»d dabei so 
schicksalsergeben »var ih r Blick — der 
Konimerzienrath konnte es nicht fassen, daß 
sie ihn» verloren sein sollte! M it  goldenen 
Nosen wollte er ihren Pfad bestreuen, sie



and die an denselben !:eg-.-»den G ebiete ab­
treten w ill , unbegründet.

D ie  j a v a n i s c h e  R eg ieru n g  hat, w ie der 
„K öln. Z tg ."  a n s P etersb u rg  gem eldet w ird , 
nach V erständigung m it R ußland beschlossen, 
vom  kommenden F rühjahr ab einen regel­
m äßigen Dampfverkehr zwischen T snrruga an  
der Wakasabncht auf N ippo» nach W ladiwostok  
zn eröffnen.

Nnanschikai sucht nach einer „N enter"- 
M eldnng aus P e k i n g  die M ächte zu be­
wegen, die provisorische R eg ieru n g  in T ientsin  
aufzugeben. E r hat a lle  fremden Gesandten  
besucht und sich bem üht, dieselben von seinem  
Vorsatz und seiner Fähigkeit, die O rdnung  
in T ientsin  und der P ro v in z  aufrecht zn er­
halten , zn überzeuge». D er russische, der 
amerikanische und der japanische G esandte 
sind geneigt, seiner B itte  zn entsprechen. D ie  
M a jo r itä t der übrigen Gesandten aber ist der 
Ansicht, es sei das beste, die Herrschaft in  
Tientsin zn behalten , b is  der H of w ieder  
nach P ek ing  zurückgekehrt sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin .  8 . D ezem ber 1901.

—  W ie a n s  B r e s la n  gem eldet w ird , tra f 
S e .  M ajestät der Kaiser F re ita g  N achm ittag  
5  Uhr in  N adzionkan ein und wurde am  
B a h n h of vom Fürsten Henckel von D on n ers-  
marck und von dem Landrath  des T arn o-  
witzer Kreises, dem G rasen v. Schw erin , 
em pfangen. K riegervereine, Feuerw ehren und 
B ergleu te bildeten vor dem B ahnhöfe S p a lie r . 
H ierauf erfo lgte die A bfahrt nach dem Schloß  
Nendeck, w o der Kaiser von der Fürstin  
Henckel von D onnersm arck em pfangen w urde. 
A uf der ganzen F a h rt nach dem Schloß  
w urde S e .  M ajestät von der Bevölkerung  
m it J u b e l begrüßt. A bends 7 ' / ,  Uhr fand  
T a fe l statt.

—  D er Kronprinz, der bekanntlich einen  
D arm - und M agen katarrhanfall hatte und  
ein  w en ig  an Gelbsucht leidet, ist noch nicht 
w ieder hergestellt, infolgedessen h at der K ron­
prinz jeden Besuch, insbesondere zn J ag d en , 
abgelehnt.

—  Zwischen dem G roßherzog und dem  
P rin zen  und der Prinzessin  Friedrich K arl 
von Hessen, den m nthmaßlichen T hronerben, 
fa lls  der G roßherzog «ach der Scheidung  
««verm äh lt b leibt, scheint sich in  jüngster 
Z eit ein besonders herzlicher Verkehr ent­
wickelt zu haben. W ie verlau tet, gedenkt der 
G roßherzog seine zurzeit bei ihm w eilende  
Schwester Ir e n e  nach K iel zn begleiten  und 
d as W eihnachtsfest in  der F am ilie  des P rin zen  
Heinrich zn verbringen .

—  D a s  unter dem B efeh l des P rin zen  
Heinrich von P reu ß en  stehende erste deutsche 
Geschwader tra f M o n ta g  in C hristian!« ein  
und tauschte m it der Festung und dem 
Panzerschiff „Tordenskjold" S a lu t  a n s . S e .  
Königliche H oheit P r in z  Heinrich stattete 
N achm ittag  dem K önig O skar einen Besuch 
ab. A bends w a r P r in z  Heinrich beim  König  
znr F am ilien ta fe l geladen.

—  D er R eichskanzler empfing F re ita g  
N achm ittag  der „N ordd. A llg . Ztg."  zufolge, 
den M a r q u is  J to  nebst seinen beiden B eg leitern  
in  län gerer U nterredung.

—  D er A d elstite l ist nach dem „R eichs­
anzeiger" dem O berstleutnant Erich G ündell, 
dem Chef des G eneralstabes des 1. Arm ee-

einhüllen in  den M a n te l der Liebe und des 
G lückes!

W ie oft hatte er sich ihre holde G estalt 
p orgem alt im Schmuck ihrer jugendlichen A n ­
m uth , geziert m it den Schätzen, die seine 
Liebe über sie ausstreute, unter den Schönen  
die Schönste! Und nun sollte er sie w ieder  
zurückziehen lassen in den sauern F roh » , in  
die harte D ien stb arkeit? —  Unm öglich!

„ S a g e n  S ie  noch nicht Lebewohl," flehte 
er , „ich kann es nicht er trag en ! S o  viel 
Glück w ollte ich über S ie  ausb reiten , S ie  
einem Lebenslose entreißen, d as Ih r e r  so 
Wenig w ü rd ig  ist! Und nun soll ich m üßig  
zuschauen, w ie S ie  zurückkehren in den 
trocknen, arbeitsreichen F rohndienst?  S ie  
ahnen ja  nicht, welche Q u a l es für mich 
w a r, S ie  dort zn w issen! W ie schwer es  
m ir gew orden, ein ganzes J a h r  zu w a rten !  
A ber ich hoffe, ich dachte. S i e  sollten mich 
erst kennen lerne» , sich überzeugen, daß S ie  
ru h ig  und vertrauensvo ll I h r e  Zukunft in  
m eine H and legen  könnten!"

„Ich habe S ie  kennen gelernt, H err  
Kom m erzienrath, a ls  den edelsten, hoch­
herzigsten M an n . D a s  B ew ußtsein , einem  
w ah rh aft guten M enschen begegnet zu sein, 
ist beglückend für jede». I m  übrigen sorgen  
S ie  nicht für mich. D ie  A rbeit ist meine 
größte, meine einzige F reude, m eine treneste 
G enossin; sie g iebt, w enn nicht dem Leben, 
so doch den S tu n d en  I n h a lt . S o  lange sie 
m ir znr S e ite  steht, bin ich geborgen."

„Und kann —  darf ich garnichts für S ie  
th un ?"

„G arnichts. G o tt segne S ie  für Ih r e n  
guten W illen!"

(Fortsetzung fo lg t.)

korps und dem M ajo r  G ünther Pappritz vom  
Großen G eneralstab verliehen w orden.

—  D em  R eichstage w ird  voraussichtlich  
A nfang J a n u a r  1902  eine Denkschrift 
betreffend die Entwickelung Kiantschons im  
Jah re  1901 zugehen.

—  E ine bedeutsam e E rw eiteru ng  des 
T elephonverkehrs zwischen Deutschland nnd  
Frankreich steht nach P ar iser  B lä tte rn  u n ­
m ittelbar bevor. B ish e r  w aren  die tele­
phonischen V erm ittelungen  auf die P ar iser  
G esprächtstheilnehm er beschränkt, die in  der 
H auptstadt ihren geschäftlichen oder privaten  
Wohnsitz hatten . D ie  große Z ah l der sehr 
bedeutenden indnstrielleu Werke in  den ver­
schiedenen Bezirken der D ep artem en ts S e in e  
und S ein e-et-O ise , die in folge der gegen­
w ärtigen  E inrichtung hänfig in ihren I n te r ­
essen geschädigt w urden, hat nnn eine A ende­
rung des bestehenden Z ustandes erforderlich  
erscheinen lassen. D ie  in  dieser A n gelegen ­
heit von dem französischen U nterstaatssekretär  
für P ost- nnd Telegraphenw esen m it den 
deutschen Behörden  gepflogenen V erhandlungen  
sind znm Abschlüsse gelan gt, sodass von einem  
naheliegenden Zeitpunkt ab, dessen genaue  
Festsetzung nach E rled igung ein iger Förm lich­
keiten erfolgen dürfte, a llen  In teressenten  der 
D ep artem en ts S e in e  nnd S ein e-et-O ise  die 
Benutzung der telephonischen V erbindung m it 
den deutschen Fernsprechstellen nnter den­
selben B edingungen  zu G ebote stehen w ird , 
w ie sie für die P ar iser  Abonnenten vereinbart 
sind.

—  D er im S te r n b e r g -P r o z e ß  v ie l ge­
nannte N echtsan w alt D r. M öh rin g  ist, w ie  
das „Justiz-M inisteria lb l."  veröffentlicht, in 
der Liste der R echtsan w älte  bei dem O ber­
landesgericht in S te t t in  gelöscht w orden.

Leipzig, 7 . D ezem ber. W ie dem „Leipziger  
T ageb latt"  a u s D resd en  gem eldet w ird , ver­
lieh  der K önig dem S erg ean ten  M ü hlb erg  
vom P ion ierb ata illo n  N r  12, der bei der 
R ettu n g  des verschüttet gewesenen B ru n n en -  
b an ers T h ie le  in  G rim m a wesentlich m itbe- 
th e ilig t w a r , die silberne R ettu n gsm ed aille .

Zu den deutschfeindlichen 
Demonstrationen in  Galizien nnd 

Russisch-Polen.
Nach in Berti» vorliegende» amtlichen Be- 

richtenhabenderGeneralgonverneln von W a r s ch an» 
die Spitze» der dortigen Zivil- nnd M ilitärbrhö, oe», 
darunter der K urator des Warschoner Lchrbezirkcs, 
dem deutschen Generalkonsul i» Warschau Besuche 
gemacht, um ihr Bedauern wegen des Angriffes 
auf das deutsche Konsnlatsgebände auszudrücken. 
Die russische Regierung wird ein neues Konsulats- schiid anfertigen nnd in Gegenwart von Vertretern 
der Behörden wieder anbringen lassen. Auch ist 
das Strafverfahren gegen die Schuldige» bereits 
im Gange. ^  .

I n  G a l i z i e n  habe» die aus Anlaß des 
Wreschener Schnlurtheils veranstalteten S am m ­
lungen polnischer B lä tte r schon 500VV Kronen er­
geben. Der Krakauer Gcmeinderath bewilligte für 
die aus Anlaß des Wreschener Krawalls Verur- 
theilte» 1000 Krone». . ^

Am Freitag habe» in L e m b e r g  auf Anord­
nung des Landesschulrathes in sämmtlichen M itte l­
schulen nnter Vorsitz der Direktoren Lehrerkon- 
ferenzen stattgesimde». in welche» Maßregeln zur 
Verhütung weiterer Studenteiidemonstratioiieii 
besprochen wurden. Diejenigen M ittelschüler. 
welche wegen des Demonstrationsversnchs vor dem 
deutschen Konsulat verhastet wurden, werden mit 
entsprechende» Karzerstrafen belegt werde». — 
Den Schülern sämmtlicher Ghmnasien. Realschulen. 
Handels- nnd Gewerbeschulen sowie der Lehrer­
bildungsanstalten wurde jede Betheiligung an 
Demonstrationen. Umzügen und Straßenexzessen 
nnter Androhung der strengsten S trafe» , eventuell 
der Ausschließung ans öffentlichen Schule» Ver­
bote». Desgleichen wurden die Leiter dieser An­
stalten angewiesen, auf die E ltern  nnd Vormünder 
einznwukeii. damit sie die Schüler von derartigen 
Ausschreitungen und von Zuwiderhandlungen gegen

Sämmtliche Lemberger B la tte r »nahm» znr 
Bernnnft und hoffen, daß die lärmenden Demo»- 
stratlonen sich nicht mehr wiederholen. D as Organ 
der Demokraten „Slowo Polskie" w arn t dre Polen 
davor, daß sie sich von ihren Gefühlen hmreiße» 
lassen. D as Einschlagen von Scheiben und Ab­
reißen des Lohheitszeichens eines fremden S taa te s , 
wie es in Warschau geschehen sei. könne nicht im 
Interesse des polnischen Volkes liege». Die Person 
des Konsuls komme nicht inbctrackt nnd sei 
nach dem Völkerrecht immun. Die „Gazeta 
Narodowa" vem rtheilt dieStraßcndcmonstratloneil 
»nid w arnt vor einem Hasardspiel. D as B la tt 
fordert auf. kaltes B lu t und Besonnenheit S» be­
wahren. „Dzeniiik PolSki" hebt lobend..hervor, 
daß die ältere» Ghmnasialschüler ihre «mgeren 
Kollege» von den letzten Straßendemoiistratione» 
abzuhalten suchten. M an möge sich vor «»be­
sonnenen Schritten in Acht nehme» und keine 
Fehler begehe», die der ganzeil polnischen Natron 
znm Schaden gereichen würden. Alle ernsten 
Faktoren der polnischen Gesellschaft sollten ihren 
ganze» Einfluß ansbieten, «m eine Fortsetzung der 
Straßendemonstrationen zu verhindern.

Ausland.
W ie » , 7 . D ezem ber. D ie  V erm ählu n g  

der E rzherzogin  E lisabeth  M a r ie , der Enkelin  
des K aisers von Oesterreich, m it dem P rin zen  
O tto  von Wlndischgrätz findet am  2 7 . J a n u a r  
1902  statt. Am  26. J a n u a r  erfo lgt die 
feierliche N en u n ziation  der E rh erzog i» .

N om , 8 . D ezem ber. S e in e  M ajestät der 
deutsche Kaiser b eauftragte den deutschen 
Botschafter, G rafen  v . W edel, der italienischen  
R egieru n g  seinen D ank abzustatten für die

Gedenkfeier, die im N ovem ber dieses J a h r e s  
in  M a la g a  an den G räbern der bei der 
S tra n d n n g  des deutschen Schulschiffes „Gueise- 
„an" verunglückten M annschaften von S e ite »  
der Besatzungen der italienischen Kriegsschiffe 
„C hioggia" nnd „P a lin u ra"  veranstaltet 
w orden ist.

Tareut, 7 . D ezem ber. P r in z  A dalbert 
von P reu ß en  ging  heute znm Besuche der 
S ta d t  an Land. D ie  B evölkerung begrüßte 
den P rin zen  in herzlicher W eise.

T iflis , 8 . D ezem ber. H ier sind zw ei 
französische Offiziere eingetroffen, welche m it 
E rlaubniß  des K riegsm inisters die G ouver­
nem ents T if l is ,  K ars und Bakn bereisen.

Newhork, 7 . D ezem ber. D ie  H am bnrg- 
A m erika-Linie und die deutsche L evante- 
L inie verein igten  sich zu gem einsam em  B etrieb  
einer regelm äßigen deutschen D am pserlin ie  
zwischen N ew york und den L evantehäfen. 
D ieser Verkehr befand sich b ish er ausschließ­
lich in Händen der E ngländer.

Kapstadt, 8 . D ezem ber. D er  D am pfer  
der deutschen Südp ol-E xp ed ition  „Ganß" hat 
seine W eiterreise angetreten .

Der Krieg in  Südafrika.
E ine B eend igung des südafrikanischen 

K rieges steht noch in w eitem  F elde. D ie  
B uren  können dazu nicht die J n it ia tip e  er­
greifen, w e il d ies die E ngländer a ls  den 
ersten S ch ritt znr U nterw erfung ansehen 
w ürden, nnd die E ngländer w isse», daß die 
B nren  ihrerseits nicht auf einen Frieden  
eingehen, der ihnen nicht die U nabhängigkeit 
sichert. D ie  englische» S ta a tsm ä n n e r  zucken 
zu allen  V orhaltnngen  die Achsel» und ant­
w orten  auf den H in w eis auf die lange D auer  
des K rieges und auf die Z ah l der Opfer: 
D a m it m ußten w ir  rechnen, das ist der K lein­
krieg. I m  holländischen P a r la m e n t ist ver­
lan g t w orden, daß die niederländische R e­
gierung in terven ire. A ber eine solche I n t e r ­
vention  ist ein S ch lag  in s  W asser, da ihr 
nicht der nöthige Nachdruck gegeben werden  
kann. W er erfolgreich in terven ire»  w ill, 
muß sagen können: E ntw eder —  oder. Und  
d as kann E ngland  gegenüber hente keine 
M ach t; denn das O der w ird  bedingen, daß 
man E ngland  znr S e e  gewachsen w ä re!

Nach einer M itth e ilu n g  der „ M orn in g -  
post" a n s B rüssel em pfing Krüger am  
D onnerstag einen B ericht B o th a s , dem zu­
folge in  T r a n sv a a l nnd im  O ranjefreistaat 
noch 1 6 0 0 0  B u ren  im  Felde stehen und 
13 K om i»a»dos in  der Kapkolonie operiren.

I n  J o h a n n isb n r g  herrscht große B e ­
fürchtung vor der M öglichkeit e in es B u ren -
an g rrffeS . V ie h r e r e  KorrririnrrdoS „ r iter  F tth r n n g
des G en era ls  D elarey  haben sich verein igt  
und bedrohen die S ta d t . D ie  M ilitä rb e­
hörden haben in der S ta d t  M aueranschläge 
machen lassen, die Vorschriften fü r d as  V er­
halten  von Z iv il- nnd M iiitä rpersonen  im 
F alle  e in es B n ren a ilgr iffes enthalten .

Zu den von der englischen Zensur in  
Sü dafrik a  verbotenen deutschen B lä tte rn  ge­
hört auch der „ V orw ärts" .

R eu ter s  B u rea u  m eldet a u s P r ä to r la , 
daß der Postanw eisnngsverkehr am 1. J a n u a r  
w ieder aufgenom m en werden w ird , w o auch 
d as V erbot des Geschäfts in  Effekten «nd  
Antheilscheinen außer K raft tr itt .

Ueber eine S itzung der zw eiten  h olländ i­
schen Kam m er vom S on n ab en d  w ird berichtet: 
A uf einen P rotest D ev iffer's gegen die E in- 
sperrnng des holländischen A m bnlanzpersonals  
seitens E n g la n d s, welche der G enfer K onven­
tion  widerspreche, erw iderte der M in ister des 
A u sw ä rtigen , daß die G enfer K onvention  
nur die Unverletzlichkeit der A m bulanzen der 
Kriegführenden, aber nicht der N eu tra len  
garautire. D ie  R eg iern u g  habe mehrere 
M a le  die Freilassung des holländischen A m - 
bulanzpersonals ver lan gt, doch sei E ngland  
nicht verpflichtet, dieser F orderung vor dem  
Ende des K rieges nachzukommen._________

Provinzialnachrichten.
s Gollnb. 8. Dezember. (Die Lllstbarkeitssteuer- 

ordiiu»«) haben die Stadtbchörde» dahin abge­
ändert. daß Geiiehinigniigen zn Lustbarkeiten aus 
Anlaß der Feier patriotischer Gedenktage (Kaisers­
geburtstag, Sedanfestrc.) steuerfrei sind. auch wenn 
die Feier eine kurze Zeit vor oder nach dem wirk­
lichen Gedenktage stattfindet.

e Briesen, 8. Dezember. (Ein Theaterstück ver­
faßt.) Der hiesige Photograph v. Kozlowski hat 
eine Komödie „D as gute Rezept' geschrieben, 
weiche demnächst znr Aufführung gelangen wird.

Schwey. 6. Dezember. (Kreisbaumeistcrstclle. 
Urnenfimd.) Um die znm 1. April freiwervende 
Kreisbanmeisteistelle habe» sich 56 Bewerber ge­
meldet. nnd zwar 1 B anrath  a D„ 3 Regiernngs- 
baumeister. 4 Regiernngsbanführer. 9 Landmesser. 
II  Ingenieure, 5 Kreisbanmeister. 7 S tad t-, Am ts- 
nnd Gemeindebanineistcr. 8 Architekten. 4 Tech­
niker. 1 Bauassistent und 3 Bangewerksmeister. — 
Auf dem Gehöfte des Herr» Besitzers Görb i» 
Dt.-Konopath fand man beim Auswerfen einer 
M iete 4 Urnen. Zwei find leider zertrümmert, 
die anderen unversehrt. ÄußerKnoche» nnd Asch- 
resten fanden sich Beigaben nicht. Herr Lehrer 
Mehlhose hat sich m it Herrn Professor Conwentz 
in Danzig in Verbindung gesetzt, »m die Ueber- 
sendung der Fnnde in das Provinziai-M nsenm zu 
bewirke».

Graudenz, 7. Dezember. (Die westprenßische 
Weidenverwerthniigsgenosienschaft) hielt gestern in

Graudenz ihre diesjährige Hanptversaminlnna ab 
Der Vorsitzende des Allssichtsrathes. Herr A m ts­
rath Krech - Althause» erstattete den Geschäftsbe­
richt. Nach demselben wurden in der am 10. De­
zember v. J s .  begonnene» vierte» Kampagne ei»- 
geliefert von Genosse» 4352 nnd zugekauft wurden 
2401 Zentner grüne Weiden. D afür wurden ge­
zahlt pro Zentner im Durchschnitt an Genossen 
0.885 Mk. und an andere Lieferanten 1.333 Mk. 
E s wurde» verarbeitet zn geschälten Weiden 3254 
Zentner, zu Stecklinge» 1058 Zentner, grün ver­
kauft 393 Zentner «nd zu Körben verarbeitet 25k 
Zentner. An Stecklinge» wurde» abgesetzt 3,090 
Millionen. E s wurden fabrizirt 849 weiße nnd 

grüne Körbe. Um eine stärkere Eiuliefernng 
der Weiden zn erstreben, wurden die Preissätze 
f ür di e  drei Klnsien auf 120. 100 nnd 80 P f. er- 
hvht. Die Knlturweiden nnd alle Weiden der 
ersten Klaffe sollen in Zukunft möglichst nur noch 
im Treibhanse angekeimt werden. Die weißen 
Weide» werde» direkt an die Konsument,!» ver­
kauft. ebenso die auf B orrath gefertigten Körbe, 
auch merde» in der Fabrik alle Korbwaaren nach 
eingesandtem Muster angefertigt. Trotzdcr mancher­
lei widrigen Umstände, die sich noch dadurch ver­
mehrten. daß eine Anzahl Genossen an s tra t und 
die Genossenschaft schwächte», wäre nicht m it 
Uuterbilanz abgeschlossen, wenn nicht durch den 
weiteren Rückgang der Industrie  bedeutende Ab­
schreibungen hätte» gemacht werden muffen. Die 
Bilanz schließt ab in Aktiva mit 60647,99 Mk. und 
in Passiva mit 615l4,87 Mk.. sodntz sich ein Ber- 
inst von 866,88 Mk. ergiebt. Die Anzahl der Ge­
nossen betrüg bei Beendign»» des Geschäftsjahres 
35. I n  den Vorstand wurden die Herren.Schrewc» 
Straschin wieder- und Handelskammerpräsident 
S tad tra th  Ventzki-Graudenz nettgewählt. I »  den 
Aussichtsreich wurden die Herren Gutsbesitzer 
Hardtke - Fliederhos nnd Rittergutsbesitzer Sand- 
Bilcnvv wiedergewählt. ES wurde noch mitge­
theilt. daß die Danziger Schrauben- nnd M nttern- 
fabrik, die einen Jahresbedarf von über ^OOOl) 
Körben hat. über 2000 Körbe bei der Genossenschaft 
in Bestellung gegeben hat «nd ihre» ganze» Bc- 
darf bei derselben zn decken gedenkt.

Rvsenbcrg, 6. Dezember. (Ein Hochstapler ersten 
Ranges) hatte sich heute vor der Strafkam m er zn 
verantworten. Der Angeklagte Josef Liscezki an s 
Posen w ar bis zu», Frühjahre d. J s .  Sekretär 
beim Distriktskommissar in Gnese», fand aber. a ls  
er diese Stellung verlor. Anstellung als General­
agent derLebeiisverstcherungsgescllschast „Angnsta" 
und der Krankenkasse „W ohlfahrt"-Berlin unter 
dem Snbdirektor Meinung in Posen. E r hatte 
Westprenßen nnd Posen zn bereisen. Am 1. J u n i  
d. J s .  wurde er entlasse», weil er sich verschiedene 
Zechprellereien hat zuschulden komme» lassen. 
Seitdem hat er. wie sich der S taa tsa n w a lt aus­
drückte. die S täd te  von Posen und Westprenßen 
ihstematisch abgegrast, um a ls Berstchermigs- 
iuspektvr oder Generalagent in den Hotels zn 
leben. Wegen einer großen Zahl Zechprellereien, 
die er in Pose» begangen habe» soll. schwebt das 
Verfahren »och. Nach Westpreußen kam er im 
September d. J s .  Vom 17.-21. September 
wohnte er a ls  angeblicher Versichernngsinspektor 
der „Viktoria" in einem Hotel in Znin. „Nm 
nicht einen 100 Mk.-Schein zn wechseln", borgte 
er noch vom Oberkellner des Hotels 7 Mk. nnd 
verschwand, ohne die Zeche bezahlt zn habe». I n  
Cnlmsee wohnte er im Hotel „M annleiter", er 
nannte sich Joritzki. Nachdem er gut gegessen nnd
arttnuken hatte, entfernte er steh. «IN Geld vonder Post zn holen. I »  Graudenz logirte er 
einige Tage !m Hotel „Sanssouci", siedelte dann 
aber nach dem „Zentralhotel" über, natürlich 
ohne bezahlt zn habe». Hier nannte er sich Ge­
neralagent Frank aus Bromberg. E r borgte kurz 
vorher, ehe er mit der Zeche durchging, von, Hans- 

des Holets 1 Mk. I n  Garnsee stieg er im 
Hotel „Deutsches Hans" ab und bezahlte auch dort die Zeche nicht. Vorher versicherte er jedoch 
noch den Oberkellner li, der Krankenkasse .Wohl­
fahrt" nnd zog das E m trittsgeld  von 2 Mk. ein. 
Q uittung und A ntrag unterzeichnete er m it dem 
Namen Joritzki. Die Anklage lantct.deshalb auch 
auf Urkundenfälschung. Um sich bei den Sotel- 
wirthen den Anschein eines wirklichen Reisenden 
zu neben, pflegte er an sich selbst adressirte Briefe 
an die betr. Hotels voranszusenden. D as Schick­
sal erreichte ihn in Frehstadt. E r  machte sich da­
durch verdächtig, daß er von dem Hausknecht des 
„Hotel de Berlin" 20 Mk zn borgen versuchte. 
A ls er auch hier die Zeche zn bezahle» vergaß, 
wurde er verfolgt nnd seine Verhaftung m Rosen- 
berg am 1. Oktober veranlaßt. Der Gerichtshof 
hatte die Ueberzeugung, daß der Angeklagte die 
Zechprellerei gewerbsmäßig betrieben habe nnd 
vernrtheilte ihn wegen Betruges und Urkunden­
fälschung zu 2 J a h r  6 M onat Gefängniß.

Dt.-Krone, 5. Dezember. (Wegen Unterschlagung 
und Wechselfälschnng) ist der Kaufmann Gustav Fürst von hier in mehreren Fällen verhaftet worden. 
Die Geschädigten sind meistens Besitzer anS den 
Dörfern Kl.-Nakel nnd S trauz.

Konih, 7. Dezember. (Personalnotiz.) Wie dem 
„Konitz. Tagebl." mitgetheilt wird, ist der Spezial- 
komniissar Regiernngsasseffor Weißärmel hlrrselbst 
zum Regieruilgsrath er,mimt worden.

Elbing, 6. Dezember. (Unglaubliche Frechheit.) 
Dem Lehrer an Fortbildungsschulen stehen sehr 
wenig Diszipiilm rm ittel zu Gebote. Anfassen soll 
er solch eine» aufsässigen Beugel nicht, und aus 
einer Geldstrafe macht sich der Bursche herzlich 
wenig. Wie groß die Rohheit und Frechheit gerade
gender Fall. E in Lehrer rnft, da er m it einem 
renitenten Burschen nicht fertig werde» kaun. den 
mit der Leitung betraute» Rektor znr Hilfe, und 
es kommt zu folgender erbauliche» Szene: D er 
Rektor- versucht zunächst m it gütlichen M itte ln  
nnd frägt den Schüler: „Wollen S ie  gehorchen?" 
A ntw ort: „Nee!" „Da»» mntz ich au Ih re n  
V ater schreiben." „Ich hnb keenen." „So werde 
ich m it I h re r  M utter Rücksprache nehme»." Sohn- 
lächelnd bemerkt hierauf der Bengel: „M einer 
M u tter ist das egal." D arauf zieht er in Gegen­
w art des Rektors eine Schnapsflasche heraus, 
prostet seinem Nachbar zit und «iuinit eine» ge­
hörige» Schluck. -  Wie der „Tils. Allg. Ztg." ge- 
schriebe» wird, ist es sogar vorgekommen, daß ein 
Fortbildungsschüler sich thätlich an einem Lehrer 
vergriffen hat. a ls  dieser ihn wegen Nnhestörnng 
ans dem Klassenzimmer wies.

Danzig, 7. Dezember. (D as Offizier-examen) an 
der hiesigen Kreisschnle haben sämmtliche 85 Fähn­
riche bestanden.

Jnsterburg, 6. Dezember. (D as Kriegsgericht) 
der zweiten Division vernrtheilte den Musketier 
Fiebelkorn vorn Jnftr.-Regt. N r. 147 wegen Gehor­
samsverweigerung, Achtungsverletzniig. Wider-



üandcs und thätlichen A ngriffs  gegen Vorgesetzte Ober-Telegraphenassistenten Lcnrke in  Dankbarkeit
S» vier Jahre» zwei M onaten Gefängniß. ' ......  - - -
m I?kdvu, ß. Dezember. (Besitzwechsel.) H err 
N- »ilpf verkaufte sein neuerbantes Schiitzenhans 
m r 56000 M k. an eine Aktiengesellschaft. Das 
Schiitzenhans präsentirt sich in  seiner neuen Ge­
n a lt von außen recht freundlich und auch die 
rnnere E inrichtung ist sehr hübsch «nd komfortabel.

Änvwrazlaw. 6. Dezember. lNene Gasanstalt.)
Dre S tadt hat sich entschlossen, eine «eile Gas- 
M t a l t  zu erbauen. D as T e rra in  hierzu, zw ölf 
S M e » . am Krnschlewitzer Wege gelegen, hat die 
Stadt bereits aus der Pctzold'fchen Konkursmasse 
erworben; es kostet 45000 M k.

Pose». 7 . Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Vrovinzialansschutz wählte in  seiner Sitzung am 
Donnerstag znm Leiter der Kaiser W ilhe lm -B ib lia - 
'her den Ober-Bibliothekar D r. Focke-Greifswald.
— Herrn Archivar D r. Warschauer hierselbst ist der 
Charakter a ls  A rchivrath verliehen worden. — Am  
Sonntag soll hier eine polnische Vrotcstversammlnng 
»anfinden, in der man die Wreschener Vorgänge 
besprechen w ill.  — D ie Kran eines Beamte» in  
U alenitza verließ ihren Gatten nnd ihre drei 
»>»der „n d  entfloh m it einem jungen Chemiker,
Her viel in  der Fam ilie  verkehrte. Beide haben 
«lh der „Posener Zeitung" zufolge kurze Z e it »ach 
der Flucht in  einem Magdeburger Lo te ! vergiftet,

Lisia. 6. Dezember. (Bernrtheiluug.) Zn sechs 
Jahren Zuchthaus nnd den Nebeustrasen wurde 
anite der wegen schweren Diebstahls bereits be­
graste srnhere Organist Johann Grzegorski aus 
Dreinessen von der hiesigen Strafkam m er vernr- 
theilt. E r  w a r von 1888 bis 1897 als Organist in 
Siemowo, Kre is Gosth», thätig. Seine Vorgesetzte» 
schenkte» ihm vollesBertranen. Dieses hat der A n­
geklagte aber in  schnöder Weise mißbraucht und 
die Geistlichen arg bestohlen. E s kamen diese Fälle 
"»er nicht zur Anzeige, sondern Grzegorski wurde 
»Nr aus seiner S te llung entlassen. D arauf pachtete 
er eine» Gasthof in  Tremesseu. I n  diesem Jahre  
«U» kam er zweimal, am Palmsonntag nnd am 
A . J u n i d. J s .. nach Siemowo. wußte sich in die 
Wohnung des Dekans Krvaer einznschleichen 
u»d entwendete größere Geldsummen, «nter 
?»derem eine solche von 2400 M ark. Der Ver- 
M t  lenkte sich sofort aus den Angeklagten, »nd 
,  dt wirrde» auch alle anderen Strasthaten be- 
,"u»t. V iele derDiebstähle sind bereits verjährt.
M.so wurde der Angeklagte nur wegen schweren 
U bs iah ls  in Vier Fälle» «>,d wegen versuchten 
'wwerx,, Diebstahls «> einem Falle vernrthellt.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 9. Dezember 1901.

( M i l i t ä r is c h e s . )  D ie 3. Rate Festniigs 
telegraphisten, bestehend aus 20 M ann, ist am 
':d . M ts . zur Uebung bei der hiesigen Fortifika tion  
hier eingetroffen. Dieselbe setzt sich aus dem 
Bereiche des 3.. 5 .6  und 17. Armeekorps zusammen. 
Dfe Uebung dauert b is znm 17. Ja n u a r k. J s . 
Die Entlassung der 2. Rate. welche vom 2. Sep­
tember d. J s . ab übt, erfolgt am 12. d. M ts .

— (P e rs o n a l ie n . )  Der Referendar B rnno  
sacnger aus C nlm  ist znm Gerichtsassessor ernannt 
worden.
_ — ( P e r s o n a l ie n  a u s  dem  K re is e T b o rn . )  
Der königl. Landrath hat bestätigt: Den Lehrer 
M eflkowski in  Eichenan a ls Gemeindevorsteher 
U r Gemeinde Eichenan, den Kaufmann S terz als 
Mitsvorsteher kür den Gntsbezirk Rnbinkowo und 
öe» Besitzer Hermann Krüger in  Balkan als 
Schöffen der Gemeinde Balkan. Ferner sind 
weitere 6 Jahre bestätigt: Der Besitzer August 
«eise aus Schwarzbruch als Schöffe» der Gemeinde 
Cchwarzbriich, der Besitzer A dolf Janke in  Nildak 
als Schöffen der Gemeinde Rndak und der Be- 
»her K a rl Haß in  P iask a ls Schöffen der Gemeinde

(D ie  W a h l  des A b g .  S ie g .)  des Ber- 
vg"°rs fü r Grandenz-Strasbnrg. ist bekanntlich 
k ü r .^ . ^ E ^ fn n g s k o m m is s io »  des Reichtages 
die ^ "b il l ig  erklärt worden. M a n  schreibt über 
b ' " ^ o n s v e r h a , , d l „ „ g : Der deutsche Kom- 
b-i?!'^a»d>dat. Sieg. hat nu r m it einer M ehr- 
deit von 24 Stimme» über den Polen gesiegt. Von 
poittischer Seite hat man alsbald gegen diese W ahl 
we?slk,°«lgelegt m it der Begründn»«, daß nach- 
Gean'e^ S tim m zette l fü r den Sieg'schen 
seie, al8^,n» ^  C zarlilisk l, abgegeben worden 
hätte Es w öV ^ö le r in  den Urnen vorgefunden

Grundlosigkeit bewiesen. Aber einer der ver- 
nominellen Zeugen, ei» polnischer M ann. der 
A°der lesen noch schreiben kaun, hat im Laufe der 
Beneberchelteu versichert, daß, als e r r n i t 4 o d e r  
o ande»en Wählen, sich in das W ahllokal begab, 
sich nur 2 Wahlvorstands,nitglieder in  dem be­
treffende» Rmime befunden hätten. D ie A us­
sage dieses Mannes Nli» ist der M ehrhe it der 
Prüfungskommission a ls hinreichender Grnnd er- 
^ c n e n . die Wahl. des Deutsche» z» kassire» Ver- 
.llkbkiis forderte die M inderheit, daß die sämmt­
liche» Wahlvorsteher über diese Aussage ver­
nommen würde», oder daß man doch die 4 oder 5 
fnoeblich m it dem betreffenden Nrwähler zugleich 
nn W ahllokal Anwesende» befrage, — die M ehr- 
Zeit aus Zeiitriiinsabgeordnete». Freisinnigen, 
Pole,, „nd  Sozialiste» ging über dieses Verlangen 
nach dem Antrage des Abg. v. Czarlinskr zur 
Tagesordnung über und erklärte die W ahl des 
d a s f i i r u i i g i l t i ^  M a n  hofft bestimmt, daß 

des Reichstags über die G iltig ke it 
N i-a  l K  M e r s  entscheiden w ird . weshalb Abg. 
^ leg  sem M andat auch noch nicht niedergelegt

( R e i c h s g e r i c h t s e i l t s c h e i d n i l g . )  Wer-

ür seine Mühewaltungen ein Verbandsstamm 
ieidel m it W idm ililg  überreicht. Nach Erledigung 
einiger innerer Angelegenheiten h ie lt der erste 
Vorsitzende, H err Ober-Postassistent Krüger einen 
interessante» V o rtrag  über das Thema: „Deutsche 
Städte nnd S tä tten ". D ie Versammelten folgten 
aufmerksam dem etwa einstündige» V o rtrag  >»nd 
dankten nach Schluß desselben durch Erheben von 
den Sitze». Auch fernerhin sollen bei den V er­
sammlungen geeignete Vortrüge gehalten werden.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hatte 
am Sonnabend den 7. d. M ts . im  H interzim m er 
des Schützenhanses eine Sitzung, die infolge des 
ungünstigen W etters m ir mäßig besucht w ar. Der 
Vorsitzende. Herr M itte lschnllehrer Dreher eröff­
nete die Sitznng nnd sprach allen denen, die znm 
Gelinge» des Stiftungsfestes beigetragen haben, 
sei es durch Gesang oder Tüeaterspiel. den Dank 
des Vereins aus. Daraus erhielt Her M itte lschnl- 
lehrer PStzoldt das W o rt zu seinem V o rtra g : 
„Ueber verschiedene UnterrichtSPrinzipie»". Der 
kurze, aber sehr anregende V ortrag  gab zn einer 
recht lebhaften Debatte Anlaß.

— ( D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n .  O r t s ­
g r u p p e  T h o rn . )  I n  der am M ittw och Abend 
im  Fürstenzimmer des Artnshoses stattfindenden 
Monatspersammlnug h ä lt Herr Oberlehrer M arks 
einen V o rtrag  über „Ost- »nd Westpreußische Volks­
w örter".

— ( D a s  U » t e r o  f f i z i  e r k o r p s  des 1. 
B a t a i l l o n s  I n f a n t e r i e  - R e g i m e n t s  
v o n  B o r c k c  N ro .  2 l)  h ie lt am Sonnabend 
Abend im  großen Saale des Schützenhanses 
sei» erstes diesjähriges Winter-Vergnügen ab. Eine 
nette einaktige Posse „Sonntagsjäger", die sehr 
gut gespielt wurde, rie f die größte Heiterkeit her­
vor. Verschiedene Coiiplets nnd Gesangsvorträge 
eines kleine» MnnnerchorS trugen nicht minder 
zur Unterhaltn»» bei. M i t  großem B e ifa ll wurde 
ein von von 4 Damen (darunter eine „ in iit ir te " )  
und 4 Herren getaiiztes Kostümpotpourri aufge­
nommen. Um 11 U hr tra t  bereits der Tanz in 
seine Rechte, der »nr durch eine kurze Kaffeepanse 
ilnterbrochen wurde.

— ( I m  k a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n  f ü r  
w e i b l i c h e  A n E e l l t e )  hx„te. M ontag 
Abend H err Rektor Schüler einen V o rtrag  über 
„D ie  Ebener-Eschenbach". Gäste können eingeführt 
werden.

- ( F u ß b a l l k l u b . )  U nter reger B e th e ill 
gnlig der M itg liede r nnd ihrer Familienaugehöri 
gen sowie von Gäste» feierte am Sonnabend Abend 
der hiesige Fußballklub INI Ziegclerrestanrant ein 
ttemes Vergnügen. F lo t t  gespielte hnmoristische 
Einakter und Solovorträge hielten die Lochmnskeln 
der Erschienene» in  fortgesetzter Thätigkeit und der 
später solgende Tanz tha t w ie gewöhnlich das 
übrige zur Erhöhung des Aniüsemcuts.

— (A m  g e s t r i g e n  „ k u p f e r n e n "  S o n n ­
ta ge )  w ar infolge des schlechten W etters der Ge­
schäftsverkehr ein sehr geringer, sodaß die E in ­
nahme der meiste» Geschäftsleute wohl keine er­
hebliche gewesen sein w ird . Das Straßeubild w ar 
anfangs recht lebhaft, doch zogen es bald die 
meisten Schaulustigen vor. infolge des herrschendcn 
S turm es nnd des heftigen Regens, der unaufhör­
lich heriliederrmischte, ih r  Heim oder irgend eine 
gastliche Klanse aufzusuchen.

— ( E in  e i g e n a r t i g e r  F u n d .)  Am  Sonn 
abend Nachmittag fanden spielende Knabe» aus 
der Eisdecke des W allgrabens zwischen dem Cnlmer 
und dem Bromberger Tho r ein Portemonnaie, das 
ungefähr 30 M k. enthielt. Daneben lagen lose 
die Fetzen von zwei Hundertrubelscheine». von 
denen die Nummerstücke aber fehlte». Erst hent 
brachten zwei andere Knaben die fehlenden Nummer- 
ftücke, sodaß die S>li>dertrnbelschei»e nun vo ll­
ständig sind. Vielleicht tragen diese Zeile» zur 
E rm itte lung  des Verlie rers bei.

— (Z n  e i n e r  P r ü g e l e i )  kam es gestern 
Abend vor einem Vergiiligungslokal aus der Culmer 
Vorstadt zwischen Z ivilisten nnd M i l i tä r .  Es 
wurden dabei Messer nnd Seitengewehre gebraucht. 
Einem Z iv ilis ten wurde die linke Backe durch einen 
scharfe» Sieb m it dem Seitengewehr gänzlich auf­
geschlagen. D ie hinzukommende M ilitä rp a tro u ille  
brachte die Kälnpfenden auseinander «nd stellte 
deren Personalien fest.

— ( Steckbr i ef l i ch v e r f o l g t )  wird von» 
königl. Ersten Staatsanwalt in Thor» der 21 Jahre 
alte Arbeiter Franz Kühn aus Thori», gegen den 
die Untersuchungshaft wegen Gefaugenettbefreiung 
verhängt ist. E in  besonderes Kennzeichen ist Tä tto - 
w irnng auf den Armen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  in  der Elisabethstraßc ein 
Gestndedieiistbnch der W allh Krüger. Näheres im  
Polizelsekretariat.

— ( Z l i g - l a u f e n )  ei» Foxterrier bei Schulz 
Katharinenstroße N r. 4 ,m Keller.

- ( V o n  d e r  We ic hse l . )  ,D ie Weichsel ist 
heilte wieder rissre».

Wafferstand der Weichsel bei Thor»  am 7. De­
zember früh 1.22 M ir .  iiber 0.

Aus W a r s c h a u  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand gestern 1.88 M tr . .  heilte 1.84 M t r

M a n i i i a  S a m o a .  Samoanische Rciseskitz- 
zeil und Beobachtungen von Richard Decken. M r t  
ca. 40, meist ganzseitigen Vollb ildern. P re is  hoch­
elegant drosch. M . 4.—. in  Originalband gebunden 
M - 5.—. Verlag von Gerhard S ta lling , Olden­
burg. — Das S tud ium  der kolonialwirlhschaft- 
lichen Verhältnisse der deutschen Südseekolonikir 
veranlaßte den Verfasser, bei einer Reise durch 
diese w e it zerstreuten Gebiete, besonders anf 
Samoa längere Z e it zn verweile», und seine in 
der kolonialen Presse veröffentlichten Berichte 
iiber die bisher zumtheil unterschätzte Bedeutung 
dieser In se ln  haben nicht nur die weitgehendste 
Anerkennung der Ko lon ia lpo litiker gefnnden, son­
dern haben auch infolge ihrer ansprechenden, 
stlmnuingsvollkn Schreibart das Interesse des 
lesende» Publikum s nnserer ersten Zeitschriften 
wachgerufen. Samoa m it seinen rauschenden 
Palmen, m it seiner azneblaueil brandenden See. 
m it seine» edle» liebenswürdigen Bewohner», m it 
seinem endlosen, tiefen Waldessriedeü. Samoa ist 
ein Land des Traumes, ein Land der Poesie. 
Diese Empfindungen übertönen alle anderen, und 
so ist denn auch jede Seite des Dekken'schen Buches 
von den Sonnenstrahlen einer tie f empfindenden 
Poesie erwärmt, bald gemischt m it den Ausbrüchen 
eines übersprudelnden H n iiio rs  der lcbensfrcndigcn 
Ingen», bald begleitet von den Klängen einer 
tiefernsten Weltanschauung. Der Koloulalfrennd 
findet in  dem Buche vieles neue und wissens- 
werthe, besonders über die Entwickelung der 
Kolonie „n te r deutscher Flagge; die spezialwissen- 
schaftliche Bedentung des Buches aber w ird  w e it 
überwogen von dem litterarischen Werthe, nicht 
zuletzt wegen seiner Eigenart, welche aus diesem 
Gebiete wohl bis jetzt einzig ist in der deutschen 
L itte ra tu r und in  gewisser Weise an die indischen 
Skizzen K ip lings erinnert. D ie zahlreichen Ab­
bildungen ermöglichen es dem Leser, sich ganz in 
das tropische Siidsee-Paradies hineinzuversetzen 
und befähigen ihn, die Enipfindnrrge» des Ver­
fassers in ihrer ganze» Tiefe zu verstehen. K ur- 
das Buch verdient, unter dem deutsche» Wei 
„achtsbaume dieses Jahres eine» besonderen 
Ehrenplatz einzunehmen. Es ist ein prächtiges 
Geschenk fü r Herren, aber auch fü r die deutschen 
Frauen ist es eine reizvolle Weihnachtsgabe.

Mannigfaltiges.
(C ö l n  >l ii d C r e f e l d  —  n i ch t  K ö l n  

nnd K r  e f e l  d.) V or dem Oberve»waltuilgs- 
gerrcht ist jetzt die Entscheidung über die 
Klage gefallen, die die Oberbürgermeister 
von Köln nnd Krefeld angestrengt hatten, um 
die Schreibweise ihrer Städte m it K definitiv 
festzustellen. Das Oberverwaltungsgericht hat 
entschieden, daß die beiden Städtenamen m it
-------- C zn schreiben seien. Ob die Cölner
und Crefelder sich darob freuen werden? 
Canm!

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  E i i t oeckni i g)  
wurde vor einigen Tagen in  N ew -Io rk  bei 
Löschung der Fracht des Dampfers „P a la tin " 
gemacht. Nach der „Franks. Z tg ." wurde 
nämlich ein M an» in einer Kiste eingenagelt 
gefnnden. E r war infolge von Hunger nnd 
Durst bewußtlos. E r hatte fünfzehn Tage in 
der Kiste zugebracht. Der M an» heißt 
Johann Beck und ist aus Budapest.________

Lemvcrg, 8. Dezember. Heilte M itta g  fand unter 
Betheiligung von etwa 8000 Personen die Enr- 
hü lln iig  des Denkmals fü r den Dichter Cornell 
Ujejski statt. Nach Beendigung der Feier zogen 
zahlreiche Theiinehmer an derselben »ach der 
Mochnacki-Gasse. wo sich das deutsche Konsulat 
befindet. E ine starke Polizeiabtheilnng sperrte die 
Gasse. D ie Demonstranten durchbrachen jedoch 
die Polizeikette «nd zogen unter Absingnug von 
Liedern an dem Konsulatsgebände vorüber, w orauf 
sie auf demselben Wege zurückkehrten. Danach 
zog eine Gruppe vor das GolnchowSkideukmal. wo 
sie durch herbeigernsenes M i l i tä r  zersprengt wurde. 
E i» .T h e il der Demonstranten versammelte sich 
sodann nochmals vor dem Ujejskidenkmal und zer- 
strente sich sodann, nachdem mehrere Lieder ge­
sungen worden waren.

Belgrad, 9. Dezember. A rbeiter und S tiidenten 
veranstaltete» eine Kundgebung gegen einzelne Be­
stimmungen des neuen Preß- nnd Vercinsgesetzes. 
Die Polize i nahm verschiedene Verhaftn»»«, vor.

Belgrad, 9. Dezember. I m  neuen Preßgesetz 
werden nur der König, die Königin, deren E lte rn  
nnd Kinder a ls  unverletzliche M itg liede r des könig­
lichen Hauses bezeichnet.

Cherbourg. 8. Dezember. Das Unterseeboot 
„T r ito n "  machte anf seiner F ah rt zwischen Cher- 
bonrg nnd Kav de la  Hsve während 24 Stunden 
interessante Versuche. Das B oo t fuh r aus der 
Oberfläche, tauchte im ter und lud unterwegs seine 
Akkumulatoren wieder. A lles ging sehr gut von- 
statten trotz schlechten Wetters.

London, 9. Dezember. Die „T im es- 
melden aus P rä to r ia : Das Kommando
Bothas ist im Nordosten nnd Süden zer­
streut. Es geschehen häufige Angriffe aus 
Eisenbahnen.

London, 9. Dezember. Die M orgeublätter 
melden ans P rä to ria  vom 7. Dezember: 
Zwei frühere Feldkornetts hätten sich den 
englische» Truppen angeschlossen und eine 
erhebliche Anzahl B»renrekr»itei» mitgebracht. 
Durch diesen Vorgang würde die englische 
Feldarmee einen erheblichen Zuwachs er­
halten.

Chicago, 9. Dezember. Gestern sand hier 
eine Versainuilung statt, die Protest gegen 
die englische Kriegführung in  Südafrika er­
hob. Es wurde beschlossen, an de» Präsi­
denten Noosevelt die B itte  zn richten, die 
Bestimmnngeu des Washingtoner Vertrages 
von 1871 durchzuführen nnd die Verschiffung 
von Kriegsmaterial nach Südafrika zu ver- 
hiildern.____________________________

Verantwortlich fttr den In halt: Heinr. Wartnumn in Thorn.
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„ "d e r -  und fü r H errn S . Rawitzkr S.err D. Wolfs
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N» der zahlreich besuchten Versammlung am 6. 
d M ts . wurde dem Kassirer des Vereins Sem ,

Netteste Nachrichten.
Znowrazlaw, 8. Dezember. Ueber eine 

polnische Deinostration berichtet das „Pos. 
Tageblatt: Nach Schluß des heutigen
polnischen Vormittagsgottesdienstes forderte 
ein hiesiger Polizeibeamter einen Kircheube- 
sncher anf, die Passage am Markte, welche 
in ähnlichen Fällen stets sehr beengt ist, nicht 
zn sperren. Der M ann weigerte sich, weiter­
zugehen. A ls i i i l i l  der P o lizc ibea in te  ge­
waltsam oorgeyeii wollte, »ahmen andere 
Kircheilbesncher fü r den Exzellenten Partei. 
Der Polizeibeamte nnd ein ihm zu Hilfe 
gekommener Kollege mußte» der aufgeregten 
Menge weichen. Erst nachdem siebe» Beamte 
blank gezogen, gelang es, die Menge zu zer­
streuen. Mehrere Verhaftungen wurden vor­
genommen. Wie ernst die Lage war, geht 
daraus hervor, daß man behördlicherseits 
sogar schon an eine Reqnirirnna von M il i tä r  
gedacht hatte. Verschiedentlich w ird  in 
Kreisen der deutschen Bürgerschaft ange­
nommen, daß vor dem Ereigniß eine künst­
liche Erregung der polnischen Bevölkerung 
stattgefunden habe.

Berlin , 9. Dezember. R e i c h s t a g .  Der 
erste Punkt der Tagesordnung, die In te r ­
pellation Arendt, betr. die Jiiva lidenilnter 
stütznngcik, w ird  wegen Erkrankung des Staats: 
sekrctärs, F rh r. von Thiclmari», der die 
In terpe lla tion beaniwortcn sollte, von der 
Tagesordnung abgesetzt. Bei der fortgesetzten 
Zolltarifberathttng führt der Abgeordnete 

ö it tk l- 'U V ls Ä k A  Benmer aus, w ir  müssen einen Z o llta rif m it

— ( E r l e d i g t e  S c h n ls te lle n .)  S te lle  zn 
Schillno, K re is Thor», evangel. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor D r. W itte  zu Thor,,.) S te lle  
an der Stadtschule in  Hauimersteili, katholisch. 
(Meldungen an Kreisschnlinspektor Lettan i „  
Schlochau.

K i n d .  Zw ei Erzählungen. J l ln s t r ir t  von Rens 
Neiuicke und Fritz Reiß. Geh. 2 Mk., in  Leder- 
band 3 M k. 50. Verlag von C a rl Krabbe in  
S tu ttg a rt. I n  unermüdlichem Schaffen re ih t P a u l 
Hehse Werk an Werk und nirgends zeigt sich eine 
Abnahme seiner E rfindungskraft nnd seines Ge­
staltungsvermögens. D ie vorliegenden Erzählungen 
sind beide in  ihrer A r t  vollendet. Schöpfungen 
ohne Fehl und Tadel. Ueber Hehses Knust, über­
feine E igenart noch etwas neues zu sagen, ist nicht 
gut möglich. Es ist bewilndernswerth, m it welcher 
Sicherheit er die verschiedenen Naturen in  knappen 
Linien aufslebcndigsteuiid innerlichste charakterisirt. 
Es gelingt ihm, Menschen zn schaffen, die nicht 
L»r künstlerisch erfreulich, sondern im  höchsten 
R 'j'u c  liebeuswerth sind I n  einer Ze it, die 
„„(.krarisch sich fast nur m it problematischen Ueber- 

a-k^lmeiischen besaßt, hat das Liebenswerthe 
W  ^ u d e r e u  Neiz. Ren« Reinicke und Fritz 
8  M ich „ l i t  reichen, J lln s tra tions -

" " d  dadurch demselben ein 
künstlerisch-vornehmes Aussehen gegeben. .

T«nd. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschan 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 «/» . .
Preußische Konjo ls 3 '/," /«  .
Preußische Kom ols 3 '/," /«  .
Deut che Reichsanlcihe 3v» .
Dentsche Reichsnnleihe 3'/,V«
W rstpr. P fandbr. 3°/« neul. u. 
W estvr.Pfa„dbr.3'/,°/» ,  „
Posener Pfandbriefe 3 '/. °/° -4<)/o

Polnische Pfandbriefe 4 '///«
Türk. 1''/» Anleihe 6 . . .
Ita lienische Rente 4 ° /, . . .
N iiinän. Rente v. 1894 4«/» .
Disko». Kom niaiidit-Anthett«
G r. Berline r-S traße ilb .-Akt.
Harpener Bergw .-Aktie il . .
Lan> »Hütte-Aktien. . . .
Nvrdd. K red itansta lt-Aktten.
Thorner S tadtanleihe 3 '/, "/»

Weizen: Lvko inN ew h.M nrz.
S p i r i t u s :  70er lo k o . . .

Weizen Dezember. . . .
„ . » « « « ,
„  J u l i ........................

Roggen Dezember. . . .
» M a i ........................
„  J u l i ........................

Bank-D iskont 4 vC t.. LolttbardzinSfuß 5 p L t. 
P riva t-D iskon t 2 '/. VCt.. London. D iskont 4 pT t.

B e r l i n ,  9. Dezember. (Sp iritnsbericht.) 70er 
32.00 M k. Umsatz20000 L ite r.50erloko  - . - M k .  
Umsatz — L ite r.

Börs«>tb«
9. Dez.

richt.
7. Dez.

216 25 216-25
215-80 215-80
85 -40 8 5 -3 5
90 20 6 9 -8 0

101-20 100-80
100 80 100 80
90 -20 89 80

100 90 100-80
87 00 86 -7 0
96 90 9 6 -4 0
97 60 97 -4 0

102—20 102-20
97-2 5 9 7 -2 5
27 -30 2 7 - 3 0

100-50 100-50
79 -10 79 30

178-40 179 30
189-50 194-00
159 00 160-90
171-70 l 8 3 -9 0
106 -00 106-00

87»/. 86V.
32 -0 0 32 -1 0

169-75 170-00
171-75 170-75
172-75 170-75
143-75 143-50
147-75 147-00

— —

gegenüber den C harakter eines K am pf, 
ta r ife s  ha t.

Hellbraun. 9. Dezember. A n f dem Hasenweiler 
der Neckar-insel brach gestern in  einer Oelsabrik 
Feuer aus. welches sich bis auf ein in  der Nähe 
gelegenes Magazin einer Oelsabrik ausdehnte »nd 
von den übrigen anliegenden Fabriken nur durch 
das außerordentliche E ingreifen der Feuerwehr 
m it Unterstützung von Soldaten ferngehalten wurde.

W ien. 9 Dezember. I »  der Sitznng des öster­
reichisch-russischen Landelsvcreins theilte der V o r­
stand m it. daß der Ministerpräsident nnd der 
Handels»,inister erklärten, ihnen liege anßerordent- 
lich an der Erweiterung des Exportes nach Ruß­
land und den Balkanstaate,1. Auch der russische 
Boischafter versprach kraftvolles W irken ft tr  die 
Beffergestaltiiiig der. beiderscitlgei, Handelsbe­
ziehungen. Der Verein setzte einen Ausschuß ei», 
zur Vorbereitung der Erneuern»» des russische» 
Handelsvertrages i

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom M ontag den 9. Dezember, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t i l r :  -j- 4 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  West.

Vom 8. Mittags bis 9. Mittags höchste Tem ­
peratur - j-  6 Grad Cels., niedrigste 4 Grad 
Celsius.______________

Kirchliche Nachrichten
Dienstag den 10. Dezember 1901. 

Mädchenschule zu Mocker: Abend 7V« U h r: B ibe l- 
stilnde: P fa rre r Heuer. Apostelgesch. Kap. 14. 

M ittw och  den 11. Dezember 1901. 
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.j: Abends V.8 U h r: 

Bibelstnilde: Pastor Wohlgemnth.
Evangelische Kirche zu Pvdgvrz: Abends V.8 U h r; 

Adventsgottesdleiist: P fa rre r Cl'demann.

I n  die malerische Bergw elt fü h rt eine neu- 
erschienene Serie sog. L iebig-B ilder. von der 
Liebig's Fleisch-Extrakt Kompagnie den Beschauer, 
„Gebirgspässe" kantet der T ite l. Selbstverständ­
lich feh lt Thermophlä n icht; welcher deutsche 
Gymnasiast hätte sich nicht an der Erzählung vom 
tapfern König der Spartaner, Leonidas. begeistert! 
Daneben sind veranschaulicht die Pässe von Cha- 
Tow  in  China, S t. G otthard t (Schweiz) nnd 
Finstermüiiz (T iro l), Malakand (Ind ien ) und 
Chilcovt (Alaska). A u f der Rückseite der Bildchen 
finden sich die in der Hanssrauenwelt hochgeschätzten 
Kochrezepte, die die Kompagnie Liebig bei solchen 
Gelegenheiten zu verbreiten pflegt. Daß diese 
Gesellschaft den Gebirgspässen eine Serie ihrer 
B ilder widmet, dürfte nicht ohne Bedentung kein. 
denn welch' große Rolle das echte „L iebig" bei der 
A llsrüstung alpiner Touristen spielt, ist bekannt; 
'<» keinem Rncksack darf es fehle».



Gestern nachm ittags 3V» U hr verschied nach langjährigem  
Leiden mein lieber M an n , unser guter V ater, der pensionirte 
S trafanstaltssekretär

D K w v v ä  X ö l u t
im A lter von 51 J a h re n .

Dieses zeigen tiesbetrübt, um  stille T heilnahm e bittend, an 
T ho rn  den 6. Dezember 1901

die trauernde» Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet M ittwoch nachm ittags 2*/, Uhr 

vom Trauerhause, G artenstraße N r. 20, au s statt.

Sitzung -er
Stadtverordneten - Kechlinulnilg

am
Mittwoch den 11. Dezember er., 

nachmittags 3 Nhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Rechnung der Schulbaukasse für 

die Knabenmittelschule,
(von voriger Sitzung),

8. V erlängerung der V erträge über 
M iethung der Lagerräum e in 
den Lagerschuppen I und II,

3. V erlängerung des V ertrages m it 
H errn  F e rra ri  über M iethung 
eines Platzes am rechten Weichsel- 
user am Schankhanse III,

4- V erlängerung des V ertrages m it 
der F irm a  H onterm ans u. 
W alter über Pachtung eines 
Platzes an  der Pastorstraße,

5. den neuen T a r if  für die E r­
hebung des M arktstandsgeldes,

6. Betriebsbericht der G asanstalt 
pro August 1901,

7 . Betriebsbericht der G asanstalt 
pro Septem ber 1901,

8 . Protokoll über die ordentliche 
Jah resrev ision  des Kranken­
hauses,

9. B ebauungsplan von New 
Weibhof,

10. V erlängerung des V ertrages m it 
H errn  K raut über U nterhaltung 
des R athhausdaches,

11. V erlängerung der V erträge über 
die laufenden K äm m ereiarbeiten,

12. Rechnung der Uferkasse fü r das 
Rechnungsjahr 1900,

13. Protokolle über die monatliche 
Revision der städtischen Kassen,

14. E rhöhung der Pension der verw, 
S tadtsekretär S c h a e c h e ,

15. U ebertraguug von Hypotheken 
auf die W ilke'sche W aldparzelle 
in Sw ierczyn,

16. Nachweisung der bei der Wasser- 
leitungs- und Kanalisationskasse 
vorgekommenen bezw. zu er­
wartenden Ü berschreitungen im 
R echnungsjahr 1. A pril 1901,

17. Niederschlagung einer rück­
ständigen Pacht,

18. Nachbewillignttg von M itte ln  bei 
T itel X . Pos. 1— 5 des H au s­
haltungsp lans,

19. Bewilligung einer R em uneration 
für Rechnungsgeschäfte des 
Schlachthauses,

20. V erlängerung des V ertrages mit 
H errn Ä. S c h u l tz  über Lieferung 
von Schreibm aterialien,

21. Nachweisung der A usgaben und 
der noch verfügbaren M itte l bei 
der Krankenkasse,

22. Anstellung eines Nachtwächters 
fü r Kolonie-Weißhof und Nen- 
Weißhof.

T h o rn  den 6. Dezember 1901.
6 e r  Vorsitzende

der S tadtverordneten 'Versam m lung.
kDkttlKk.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll 

streckiliig soll das in Mocker be­
lesene. im Gnliidbiiche vo» 
Mocker, Band 17. B la tt 480, zur 
Zeit der Eintraamia des Ber- 
steigernngs - Vermerks auf den 
Namen der Frau Gefangenen- 
ailfseher V slario  V . 
geb. Nroliko—»ko aus Wirsltz, 
Provinz Pose», jetzt iu Mocker 
wohnhaft. eingetragene Grund 
stück
am 28. April 1902.

vorm ittags 9  Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsllelle. Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

D as Grundstück ist im Grund- 
steuerbuch in Artikel 423 und in 
der Gebäudestenerrolle unter N>. 
274 eingetragen und ist ei» be- 
bantes Grundstück mit Hans- 
garte» und Donau»» von insge­
sammt 0.07.38 k» und 431 Mk. 
jährlichen Nnbungswerth.

Thor» den 28. November 1901.
Königliches Amtsaericht.

W  sei« M > . A m m ,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermischen

Bromvergerstraße 1 0 4 .

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Podgorz be­
lesene. im Gmildbnche vo» 
Podgorz, Band 1, B la tt 27, zur 
Zeit der Eintragung des Ver- 
steigerungs - Vermerks auf den 
Namen der Gastwirtü ^Sakdort 
und v e r t l l »  geb. L v rb e r -k N d d v -  
schen Eheleute eingeeragene 
Grundstück
am 1. März 1902,

vorm ittags 10  N hr  
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werde».

D as Grundstück ist unter Nr. 
35 der Gebäudestenerrolle und 
in Artikel 27 der Grundsteuer- 
mntterrolle eingetragen und be 
steht aus Wohnhaus mit Seiten  
fliigel, Holzstall, Hinterhaus, 
Waschküche, Hofraum und Haus- 
garten von 9 » 70 gm und hat 
eine» Nnbungswerth von 1207 
Mk.

Thor» den 5. Dezember 1901.
K ö n i g l i c h e s  A m t s g e r i c h t .

F ik s e r u s
von

Roggen-Richt- nni> 
Maschinen-Ziroh

wird übernommen. A ufträge nebst 
Angabe des Q uan tum s, sowie des anzu­
legenden Preises ab Königsberg 
i./P r . un ter O . L .  an die GefchäftS- 
stelle dieser Zeitung erbeten._ _ _ _ _

I u v s v
zur bevorstehenden 1. Kl., 206. Lotterie, 
sind noch zu haben, v a u b o n ,  
_______ Königl. Lotterie-Einnehm er.

W k N ........
von 50 P f. an, auch außer dem Hause, 

Brnckenstr. 2 2 , II. vorn.
Empfehle mich a ls  geübte
Schneiderin.

O l a r s  6 r o 1 k ,  Mocker, Lindenstr. 62.

Hangt-Agentur
m it beträchtlichem Inkasso von erster 
ältester Lebens- und Kapitalver- 
sichernngs-Bank für Thorn und 
Umgegend un ter lohnenden, günstigen 
Bedingungen (eventl. F ixum ) an 
würdigen und fähigen möglichst branche- 
knndigen H errnz u  v e r g e b e n .

Angebote un ter S .  1 3 0  an
t t a o s o n s l e l n  L  V o g llo r ,
Königsberg i./P r .____________

K ehrling
m it Berechtign,rg zum einjährigen 
Dienst gesucht.

ä r n o l r l  lU o s M e n b o rg ,
Getreidegeschäst.

V i v o U
sucht sofort einen tüchtigen, jungen

M i m  »litt M e r lk lir lW .
Lehrling,

der möglichst von dem Unterricht der 
Fortbildungsschule befreit ist, sttr ein 
hiesiges Kom ptoir gesucht. Angebote 
unter / I .  L-. L .  a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

2 0  Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht und anständig. An­
fragen au Jndnstriewerke in Noß- 
bach, 136, Pfalz lNückmarke.)
Hi)ankkredit,Wechseldiskont,Be- 
U  triebs- n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
«i. ttirsek  Verlag, Mannheim.

1 60 0«  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5°/o sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter 3 0 V V  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

i » .  O s m m s n n  L  K o r c i s s
NgiiMsseliMl

LltstLSt. M r k t  32. -4---:-: b e ^ n s p r e o k e r  S t

v v N K « , t ; v s s « i »
v r o m d ö i - x e r  V o r s t L ä t ,
Sodulstr. 19, Loks LltzUienstr.

em pkelilen

s ä m m ilio h s  kür ciis f s io s  "fafsl: (Zx-)

^  k s l i r S  4  H  « L s u t s o r » «  u r r Ä  s u s I L i r s l .  I t L s v

fk'msiv ligusure.
I L s i e l i e  ^ . U L ^ v a l i l  v o n  V 6 l i 1 r a . t 6 8 8 6 n .  M r  ä i s

k r M M e k K M .

)

v s l l r i ä u ä i g e r  - t u s v e r k a u k  l i e s  g a n r e n  A a a r e n l a g m
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Breitestraße 14. R» MZLvM- U'ZZOrZ» Breitestraße 14.
F e r t i g e  W ä s c h e ,  L e i u e n w a a r e u ,  G a r d i n e « ,  P o r t i S r e n ,  T e p p ic h e ,  Liinser, S t e p p d e c k e n ,  T is c h d e c k e » ,  N e ise d e c k e k t, f e r t ig « .  
____________  B e t t e n ,  B e t t f e d e r n  n n d  D a n u e » .  A u f g e z e ic h n e t e  n u d  f e r t i g  g e s t ic k te  H an d arb eiten ._________________

1 0 - 1 1 0 0 0  M k .
aus erststellige städt. Hypothek zum 
1. A pril gesucht. Adressen an die 
Geschäftsst. un ter 1 1 0 0 0  erbeten.

«»000 Mark
auf ein ländliches Grundstück, 220 
M orgen groß, werden sofort oder 
zum 1. J a n u a r  1902 zu zedireu 
gesucht. N äheres durch 1. ssi-ecker, 
Mocker, Lindenstraße 20.

Suche zur 2. S te lle  m. Grundstücks 
4 0 0 0  Mk., Feuerkaffe 4 4 0 0 0  Mk. 
Angeb. von Kapitalisten erb. un ter 
S. 0 .  in der Geschäftsstelle d. Z tg .

DV"* S r i v k m s r k o n  " N N
1000, ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P f., 7  Viktoria 16 P f . 
Satzpreisliste gratis. P o rto  extra.

6 . L seb m szfsr, Nürnberg.
Hochvornehmes Herrschaftshaus 

auf Bromb. Borst. I, 
für 5 6  0 0 0  Mk. bei

M W Z M L . 8 Q V 6  M k .  A n z .  sof. 
zu verkaufen. Angeb. nur von S e lb s tk f .  
erb. u. L . 1.. an die Geschäftsst. d. Z tg .

Ane SGnsstreiHerkitntt
oder ein größerer Raum für La- 
ckirer oder Tischlerwerkstatt ist von 
sogleich zn vermiethen.

6 .  L ck sl, Gerechtestraße 22.

Lagerschuppen
an der Uferbahn wird z u  miethen 
gesucht. S l o l s n  N o i o b v l .

H Gebranchte
a F e l d b a h n  Z
^  nlit Lowries, welche zum B e- ? 

karren von Wiesen benutzt worden 
ist, billig zu verkaufen. An- 

^  fragen erbeten mit der Aufschrift
„Feldbahn" an «dreckn. L b -  

^ boobo, Bromberg, Bären- 
V straße.

Verkäuflich:
k » s r 0 8 ,

vom k e rs ia u s ra n sd e r  
k im pernellö , 6 jähr. 
bram rer westpr. Halb- 
blntwallach, 5 " , in jedem Dienste ge­
ritten. starkes, flottes P ferd , 1300 Mk. 
von  v ir ln x s b o k e ii ,  L t., U l.-R gt. 4, 

T ho rn , M ettienstr. 120.

W M

Puppen-Perrncken
aus H aar fertigt billigst

«r. n. so k iiiin g , Coiffenr,
______ Culm erstrahe 8._____

Selbstgearb., eleg. eingerichtete
Puppe,Ende,

2  S tu b en , V eranda, G arten  m it auf­
gestellt. Kroqnetspiel, zn verkaufen. 
Gasthaus „Zum Eichenkranz", 

(hinter dem Schlachthause.)
E in  gut erhaltener

Blumentisch
m it Zim m erfontäne billig zu ver­
kaufen Brornbergerstr. 10.

Neuer schwarzer Jacketanzug 
l schlanke F igu r) billig zu verkaufen 

________ Jnnkerstraste 5 , U.

Aölknits Klmhlz,
unter Schuppen lagernd, stets zn 
haben bei k ' s r r s r i ,

__ Holzplatz an der Weichsel.

W i l l »  L A Ä V S I z
von H errn l>rel88 zum Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

4 .. L o i r e ,  Breitestraße 30.

D em  hochgeehrten Publikum  von T h o r n  und U m - 
g e g e n d  mache ich h ierm it bekannt, daß ich außer der 
Vertretung der Bergschlößchen - Aktien - Bier- 
Brauerei Braunsberg

auch noch
den Vertrieb drs Pkhliriiil Kulmbch

sowie

k« MWttkM W Mliinll MiiüO«
übernottlm en habe,

die bisher Herr g. Nlkblk hier hatte.
l o b  e i u p k e b l o ^  1 »  k t e b i n ä s n  u n c k  k i a s o b o n :  
B crgsch lö tzchei»  25 Flaschen hell oder dunkel fü r 2 ,50  Mk. 
P e tz b r i iu  „  „  herb „ süßlich „ 4 ,00  „
P s c h o r r b r i i u  „ 4 ,00

sowie f la s c h e u re ife s
psle-IIs, pUksr uiill KMnüiiir.

Do»»erstüg und Sonunbeii- oon 6 Uhr abends ab:
A iiM  VR W orrbrii« .

1 .  p g r i i s r e « 5 l » i .  M

L s r ' l L i r S I '

k r t b e ^ - l l l N s r l « .
Liottung am 1 6 . - 2 0 .  v o -o m v sr  1901. 

« su p .g °» .. N .

O riA inalloss ^  N arlc 3,30, k o r to  u o ä  liis tö  30 kk§. ex tra .
f i - i e ü r ie k  8 t 3 r o k ,  23.

p a r k ü m m M
in  allen  kreislaK sn ,

i(0i>ff»888KI',
NWÜ«ä888I',

e igen er k 'a d M a tio n  
em pteklen

k k .  I I « M  L  i i M i » ,
^ n d a d e r v r .  Vil. t t s r - f s l c h

M o o r L S L » ,
D<uÄ6U8tia88v, L eL e  k 'o l^ tr n Z s o .

V i o l e g S n k e r i s k a u i r
au ch  f ü r  M i l i t ä r .

S ilb . Aylindernhr. lO S te ine  L M . 9n.11 
S ilb . Ankernbren 1 5 S teine ,, „ 15
S ilb . Ankernhren 15 S teine verdeckt 17 
Gold. Damemchr. lO S te ine  18
Gold. D am ennhr. lO S te ine  14 ka. 24  

u. s. w. offerirt
T .  S e k r ü t a r ,  T h o r n ,  W indstraße 3.

Ganz fettes Fleisch
R o ß s c h lä c h te re i ,  M anerstr. 70.

sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

L ü u a rc k  L o k n e r t .

gelaß, von sofort zu vermiethen 
Hohe- u . Tuchmacherstr.-Ecke 1, l.

Metall-, eichene sowie mit Tuch 
überzogene
8ärg6, Zlvppöeeksn, 

llieilikr u. laoken,
von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu billigstenPreisen 

das
Sargmagazin

K e i n
Coppernikusstrasze 41,

a n  d e r  G a s a n s t a l t .

Zn vermiethen
in dem neu erbauten Gebände

B a d e r s t r a t z e  9 :
1 Laden nebst 2  S tuben , sowie 
Geschäfts-Kellerräume.

Z u  erfragen: Baderstraße V.

Wohnung»
1 Zim m er, 1 Küche, zum 1. J a n u a r  
in Mocker oder T ho rn  zn miethen 
gesucht. Gefällige Anerbieten m it 
P reisangabe erbeten un ter 6. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

>«.
I k o r n .

Mittwoch dc» 11. Dezember 1ÄV1,
abends 8 '/s  Uhr,

im Fürstenzim m er des A rtnshofs:

I Ü W k M W M ! l I » g .
V o r ' t r ' s S

des H errn O berlehrers « l a r k r -  
„Ost- nnd w e s tp re n ß isc h e  Volks 

W ö r te r ."
Gäste sind willkommen._ _ _ _ _

keblsllrsllt
„ A l I I »  k i l 8 N G ' " ,

L n c k e r 8 t r » 8 8 «  2 8 .
Voruvki» oluxerioktoto uull

Ljer8tuvou.
86 pnrn L o  VoL'0lN82ÜNM6L'. 
V ors-nbU ellv r A lltta N s ttsv n . 

L x l r n -
V1uer8 uoä -Soupers uaed ^ULSvd.

OeöLknet bis 2 llbr uaebls. 
Issarme Lüode bl8 1 Hür unelits.

V m  xU H xva 2u8p rn oU  b l l to v
l o s e s  S e k u m s n n .

Z L w m t U e k e  R r i n i n e  8 lu ck  g u t  
x e l i v i r t .  ___

Heute, Dienstag:
UW  iSlitz-, 

U « t-M im st
U v i 'L U t t n i r  8 e I » I v v -

Heiligegeiststraße._ _ _ _ _ _
Transportable fertig gestellte

rl
m it ei ernem Emsatz, Zierde süt 
jedes Z im m er, g a ran tir t  großer Heiz- 
effekt, sowie grüne und braune alt­
deutsche Oefen hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

1. WIsr.
Wegen Versetzung ist die

1. ß tW  8trbtrslrche K
vom 1. J a n u a r  oder 1. A pril zu 
vermiethen. 6 y » o n r> ö ^ 0 o p .

Belohnung.
Von meinem Boden ist m ir ein neues 

Fahrrad (B rennabor, H albrenner, 
N r. 239 031) gestohlen worden. Der 
W iederbringet, oder der m ir den T h ä te r 
nachweist, erhält 40 Mk. Belohnung.

von UViop-klolri, 
Brombergerstraße Nr. 3bb.

T äglich er K a le n -e v .
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B rila «  z« 28V im „Thorner Presse"
Dienstag den 10. Dezember 1901.

Zu den deutschen Chamberlain- 
Protesten

w ird den gut »ationaleil »md nichts »veniger 
als England freundlichen „Münchener Neuesten 
Nachrichten" aus London geschrieben:

Die meiste» B lä tte r gebe» jetzt zu, das; 
Chamberlain sich indiskret und ungeschickt 
ausgedrückt hat, alle aber bestreiken nach­
drücklich, das; er die Absicht gehabt habe, zu 
beleidigen, oder daß er die D isziplin und 
Hnmanität des deutschen Heeres 1870/71 be­
zweifeln wollte. Reuters Depeschen-Bürean 
hat Chaniberlnins Rede übrigens ähnlich un­
geschickt resümirt, wie die Aenßernng des 
bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Crails- 
hcim. Weiterhin macht man geltend, das; die 
deutsche Presse auch das, was englischen Ge­
fühlen heilig sei, in den letzten Jahren häufig 
verunglimpft habe, und endlich führt man 
an, das; sich die andern von Chamberlain er­
wähnten Völker in keiner Weise verletzt ge­
fühlt hätten.

Im  übrigen macht die grosse Mehrheit 
der englischen B lä tte r kein Hehl daraus, das; 
sie den ganzen Zwischenfall m it der ihn be­
gleitenden weiter» Entfremdung der zwei 
Nationen aufrichtig bedauert, und es ist nur 
gerecht, anzuerkennen, das; sie im allgemeinen 
alles vermieden hat, was Oel ins Feuer 
gießen könnte. Hocherfreut über die ganze 
Entwicklung der Dinge ist nur die kleine, 
allerdings wachsende Parte i, die, g n t seknndirt 
von wohlbekannten russischen Agenten in 
England, und unterstützt von« russischen Rubel, 
England dem Zweibnnd in die Arme treiben 
möchte, und neben ih r der Theil der Oppo­
sition, der über seine» Haß gegen Chcnnber 
la in  alle andern Rücksichten vergißt. Eines 
ihrer Hanptorgane, der „S ta r " ,  bemerkt 
heute allerdings vernünftigerweise:

„W ir  denke», die Zeit ist jetzt gekommen, 
Wo man die Kontroverse, die über Chcnnber. 
lains unglückliche Aeußerung wüthete, m it 
Anstand begraben und vergessen könnte. Die 
Deutsche» haben ihren Protest, zn dem sie 
durchaus berechtigt waren, gemacht, und er 
ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. 
Das englische Volk hat seine Warnung, wie 
Lefährlich es ist, einen Mann m it einer 
loschen und skrupellosen Zunge in  hoher 
Stellung zn lassen. Und dabei sollte man 
es bewenden lassen. Jedes weitere Auf 
wühle» des stürmische» Wassers könnte nur 
beiden Nationen gefährlich werden."

Der „S ta r "  macht sich m it diesem Wunsch 
ausnahmsweise einmal zum Mundstück aller 
Vernünftigen Engländer.

Deutscher Reichstag.
107. Schling von, 7. Dezember. 1 Uhr. 

Uebersichten über Aiisgnben und Einnahmen des 
M g is  mid der Schutzgebiete pro 1900 werden an 

d>ech,m„gskominission verwiese» und der Gesctz- 
e ittw i» ; l>l,er Greuzabäuderungen gegen Oesterreich 
längs des Vrzenisaflilsses w ird  in erster und zweiter 
"esnng anaenomMell.

Alsdann wird in der ersten Berathnng der 
Zo l l t a r i f -V o r l ag e  fortgefahren.

(Elsässer): W ir stimmen für 
^E>vt,"Uti der Getreidezölle nnd wünschen 

W lk tw  lanasristine Handelsverträge; denn imse»-
landw irtschaftlich. 

W tr glauben mcht, dak die Getreidezollerböliung 
das B ro t wesentlich verthenern w i,d ;^>e„n  Frank- 
Uch hat höhere Getreidezölle. ohne das; das B ro t 
theurer ist, als bet uns. Es ist ja richtia. das; die 
'tndtlschen Gememdernthe in Elsaß-Lothringen sich 
hegen die Getreidezollerhötinna ausgesprochen haben, 
aber w ir  müssen auch an die ländliche Bevölkern«» 
denken, die w eit zahlreicher ist. W ir  alanben bei 
dreier unserer Stellungnahme auf dem Boden ans­
techender Gerechtigkeit zu stehen.

^ rO ^^o .U n te rs taa tssekre tä 'r S c h r a n k  er- 
"o rk , die S tellung seiner Regierung zn der Frage 
Acke sich » llt  dem was Vorredner gesagt hgbe. 
Der elsnss -lothrmg. Lnndwirthschaftsrath habe sich 
K  W ' diese Vorlage ausgesprochen, F ü r
^ '^ 'L ° t b n , ig c , i  se, landwirthschastlich von bc-

8 !r"E i> °f!!^ 'd "

L,Otminnens dlent, weitn man den Abschlnk von

?s 'e Industrie habe imm derartig sor,d,,,en d 
durch Staatshilfe gesorgt. Wie für die Z A r -  
»vdllstrie. und dabei sei ste doch ständig dasAngst- 
ki"d für die Bethen,gten und für die F h A .

minister geblieben. Durch die Vorlage werde die 
P o lit ik  von 1892 aufgegeben und das habe sich fü r 
unsere industriellen Verhältnisse bereits stark geltend 
gemacht. D ie Krisis würde sonst nicht so allge­
mein sein, wie sie ist. Trotz aller Znstinnnungs- 
erklärniigen Von Seite» der Industrie  würde acradc 
diese sehr erfreut sei», wen» die Vorlage von der 
Tagesordnung verschwinde. Die Laiidw irilischaft 
babe ja  nNerdinas ei» eataegeugesetztes Interesse. 
Denn das; der höhere Z o ll auch einen höheren Gc- 
treidepreis zur Folge haben wurde, sei zweifellos. 
Ebenso sicher sei aber mich. daß der höhere Ge- 
treidepreis einen höhere» B ro tp re is  nach sich ziehen 
würde. Die Behauptung, daß die ProdnktionS- 
koste» zu hoch seien, entbehre des Nachweises. Daß 
der kleine Bauer nichts oder »»r wenig von den 
Getrcidczöllei, habe. das habe aestcrn auch der 
württcmbcraische Bevollmächtigte anerkannt. Werde 
diese Vorlaae Gesetz, so werde also schließlich der 
kleine Bauer erheblich mehr an J»d»striezölle» 
zn zahlen haben, a ls er a» Getreidezöllen p ro fit ir t. 
Die Noth derLandwirthschaft sei ei» sehr re la tiver 
Begriff. I n  den mitteldeutschen Kleinstaaten 
herrsche im  allgemeinen im Bauernstände W ohl­
habenheit. Die Vorlage werde, abgesehen von» 
Großgrundbesitz, auch in  der Laudwirthschaft keine 
Befriedigung hervorrufen, nnd erst recht nicht bei 
der Industrie  nnd beim konsiimirenden Publikum .

E ls.-lothr. Unterstaatssekrctär v. S c h r a u t  stellt 
dem Vorredner gegenüber fest. daß in  Elsaß 
Lothringen gerade auch von den kleinen Grund 
besitzet» ZoNerhöhnnge» fü r dringend nothwendig 
erklärt worden seien.

Abg. v. W  a u a e » h e i m (Bund der Landw.) t r i t t  
den Schrader'schen Ausführungen entgegen, wonach 
von einem Nothstand der Landwirthschast im  a ll­
gemeinen nicht die Rede sei» könne, höchstens da. 
wo die Landwirthe technisch rückständig geblieben 
seien. E s bedürfe angesichts der gestiegenen Un­
kosten jetzt unbedingt eines höheren Schutzzolles, 
wemr auch der Schutzzoll an sich ei» mangclhastes 
M itte l sei mid deii La iidw irtben unter Umständen nu- 
begnenl werden könne. E r  sei auch heute noch der 
Ansicht, daß der A ntrag  Kanitz fü r das Allgemein­
wohl, fü r Produzenten und fü r Konsumenten das 
beste und zuverlässigste M it te l sei. Dieses M it te l 
werde auch in einer spätere» Ze it einmal durch­
geführt werden müssen. E r  sehe einen Schutzzoll 
inu iier nur fü r ei» A n sh ilfs in itte l an. Das mühte 
Unglück sür die Landwirthschaft ist, sährt Redner 
fo rt. daß die Getreidepreise nicht »lehr rentiren. 
Denn da und solange dies der F a ll ist, stürzen sich 
die Landwirthe auf einen Nebenzweig nach dem 
ander» nnd führen da eine Neberprodnktio» herbei, 
welche znu, R n i»  füh rt. Es ist das so gegangen 
m it der Zlickerindiistrie und m it dem Branntw ein . 
Redner v e r t r it t  sodann die Forderungen des Bundes 
der Landwirthe inbezug auf die Höhe der Zölle 
auf Getreide und sonstige landwirthschastliche P ro ­
dukte und bezeichnet dabei n. a. die Eisenbalmtarife 
a ls die schlimmste Steuer, welche den Landwirthen 
anferlegt sei. D ie Forderungen des Bundes seien 
um so begründeter, a ls ja der Landwirthschast eine 
neue Belastung erwachse durch die in  der Vorlage 
enthaltene» weiteren Jndiistriezoll - Erhöhungen. 
Und diese Mehrbelastung sei sogar eine doppelte, 
den» während die neuen Jndiistriezölle einerseits 
im  In la n d e  die Preise steigerten, ermöglichten sie 
es zugleich der Industrie , dem Auslande fortan 
noch b illiger zn liefern, a ls bisher. W ir  stehen 
jetzt an einem historischen Wendepunkte. W ird  der 
Landwirthschast der nöthige Schutz versagt, so 
müssen meine Freunde die Vorläge ablehnen. D ie­
jenigen aber. die der Landwirthschast den Schutz 
versagen, werden nie wieder im  deutsche» Reichs­
tage sitze».

Abg. B r a k  icke (freis. VP-): A ls  ostprenßischcr 
Gutsbesitzer erkläre ich: Es giebt eine Noth der 
Laudwirthschaft. (H ort, Hort! rechts.) M an  ninß 
sich höllisch daran halten, um was zu verdiene». 
(H ört, hö rt! rechts.) W er heute nicht m it der 
Z e it mitaeht. über den geht sie hinweg. (Sehr gu t! 
links.) Aber die Gründe liegen immer in  de» 
persönlichen Verhältnisse», in der allgemeine» Lage 
nie! Redner erwartet eine M inderung der Leute- 
noih von einem billigen Zonentarif, der es de» 
Leute» ermögliche, in  ihre alte Heimat zurückzu­
kehren. (Lachen rechts.) Z u  den Gründen des 
Nothstandes zähle er i»  erster Linie, daß m it vie l 
zn kleinem Betriebskapital vie l z» große Güter 
übernommen werden. (H ört, hö rt!) Solch ein 
M an» nennt sich dann Gutsbesitzer, in  W irklichkeit 
ist er aber nur der V erw a lte r seiner G läubiger. 
Den Rückgang der E rträge bestreite er. D ie B rn tto - 
eiiinahinen hätten sich so gesteigert daß sie bei 
weitem die wachsenden Unkosten deckten. Unsere 
Banern i» Ostpreußen ständen heute viel besser 
da a ls früher nnd besser a ls die großen Besitzer, 
denn sie kauften nicht m it 30000 M k. ei» G u t von 
200000 M k. Wenn der Bauer sich ankaufe, so 
habe er bereits die H älfte  des Kaufpreises vorher 
liege», und die andere Hälfte  besorgt er sich durch 
die Fra». (Große Heiterkeit.) D ie Preise der 
landwirthschastliche» Produkte seien in de» letzte» 
30 Jahren ganz außerordentlich gestiegen, so fü r 
eine tränende Kuh von früher 40—60 M k. auf 250 
bis 450 M k ; B u tte r kostete damals 4 0 -6 0  P f.. 
heute 0,70—1,25 M k. D ie Eiimahinen aus dem 
Verkauf von Fohle» seien von 20 bis allenfalls 
60 M k. auf 200 bis 450 nnd 500 M k. gestiegen. 
Das Geschrei nach S taatsh ilfe  sei nichts anderes 
a ls das Eliigestäudilitz der eigene» Unfählakeit. 
(B e ifa ll links.) Der „B und" habe den traurigen 
Ruhm, den K red it der Laudwirthschaft aufs schwerste 
geschädigt zu haben. (Lachen rechts.) Die Bestien» 
Menschen w ird  wachgerufen durch solche Jn te r- 
essenpolitik. (B e ifa ll links, Lachen rechts.) Der 
russische Handelsvertrag habe Segen gebracht, er 
habe den Ostprovinzen ein H interland wiederge­
geben und dadurch Handel nnd Wandel gehoben. 
Durch Förderung des Geliossenschaftsweseiis nnd 
durch billige T arife  fördere maii das Gemeinwohl 
lilid  das W ohl derLandwirthschaft mehr als durch 
unselige Schutzzölle. (Lebhafter B e ifa ll links, Lachen 
rechts.)

A b g ..H e ro ld  (Z tr .) erkennt an. daß die I n ­
dustrie nn Staate nöthig ist ,,„d  sich auch weiter 
entwickeln muß. Aber letzteres dürfe nicht auf 
Koste» der Laiidwirthschaft geschehe». Auch die

Aussiihrindnstrie sei z>» fordern; aber der sicherste 
Absatz sei doch im In lande  und müsse daher jeder­
zeit iu  erster Linie im  Auge behalten werde». W ir 
wünsche» Handelsverträge und wünschen, «in zu 
nehmen, auch zu geben. Aber dazu sei ja gerade 
der »cne Z o llta r if  da, damit w ir  „gebe» können". 
Jetzt haben w ir  nichts zum gebe»! Dnrch die Fest­
setzung von M iii i i i ia lta r ife li w ird  der Abschluß von 
Handelsverträgen wesentlich erleichtert. Weiß das 
Ausland, daß es. wenn kein Vertrag zustande 
kommt, die höhere» Satze zu zahlen hat, so w ird  
es schon Entgegenkommen zeigen. Noth m itcr den 
Arbeitern der Industrie  w ird  es immer gebe», 
dieselbe w ird  sich nie ganz beseitigen lasse»! Aber 
die jetzige Nolh hat nichts m it dieser Vorlage hier 
zn thu»; denn die Krisis ist doch unter dem be­
stehenden T a r if  entstände». D ie Landwirthschast 
beschäftigt mehr Selbstständige als die Gesaiilint- 
iiidnstrie mid das Handwerk zusammen. Was die 
Verwendung von Mehrerträge» fü r W ittw en und 
Waisen anlangt, so hat Herr Richter »»S gefragt, 
weshalb w ir  nicht im  Gesetz festlagen? Ja . Herr 
Richter, S ie brauche» sich de» Kopf des Zentrum s 
nicht zu zerbreche». W ir  werden schon dafür sorgen, 
daß kein Z o llta r if zustande kommt, ohne daß die 
Verwendung festgelegt w ird .

Abg. v. T j e d e m  a n »  (Neichsp.): Der Um 
schwiliig unserer W irthschaftspolitik d a tirt. wie 
schon H err v. Hegl gestern sehr richtig gesagt hat, 
von dem Augenblick, wo 1876 m it der fast völligen 
Aufhebung der Eisenzölle alle Schranken uieder- 
aewvrfen wurden. D ie Folge» davon waren fü r 
uns, namentlich fü r die Eisenindnstrie, gerade­
zu verheerend, sodaß man sehr bald einsah, 
welchen kcmx xss man m it der Aushebung 
der Eisenzölle gemacht habe. Das hat damals 
auch H err v. Benniase». der Ihnen  (znr Linke») 
doch sehr nahe stand, sofort anerkannt. Ebenso 
H err B erger-Ä itten . Und als es sich darum han­
delte. die Eisenzölle und andere Jndiistriezölle 
wieder zn erhöhen bezw. wieder einzuführen, da 
w ar es Fürst Bisniarck, der sich die Frage vor- 
leate, ob nicht der P a r itä t weaen auch landw irth- 
schaftlirbe Zölle einzuführen seien. Redner ver­
breitet sich weiter ausführlich über die Geschichte 
der Z o ttta rifp o lit ik  von 1876 an bis in  die Gegen­
w a rt nnd w ie erst der Indus trie  der Löwenantheil 
an den Zöllen zugefallen sei nnd wie erst a lliiiäh- 
licli auch die Landwirthscbaft einen Schutz fü r sich 
erlangt habe. aber »och keinen ausreichende». 
Während die Indus trie  heute nicht entfernt so 
darniederliegt wie 1879, sei die Landwirthschast 
S ch ritt sür S ch ritt zurückgegangen, sodaß sie heute 
eines erhöhten Zollschntzes dringend benöthige. 
Redner t r i t t  demgemäß fü r die Vorlage einschl. 
der M iniiiialsätze fü r Getreide ein m it dem Be­
merke», seine Freunde seien sogar zn einer E r ­
höhung der Minimalsätze bereit.

Abg. H i l p e r t  (bayerischer Banernbündler) 
spricht sich sehr entschieden fü r höhere landw irth  
schaftliche Zölle aus.

Abg. S e h r ein p f  (kons.) fü h rt aus. daß selbst 
der kleinste Bauer, ja  sogar der Arbeiter m it einem 
Stückchen Land Nutzen von der Vorlage habe nnd 
wendet sich gegen eine Differenziriing der Getreide­
zölle. da i» Württemberg weniger Weizen nnd 
Roggen und desto mehr Gerste gebaut werde. Wes­
halb solle diese nicht denselben Z o ll tragen, wie 
jene anderen Getreidearte»? Redner polemisirt 
schließlich gegen Payer nnd die Sozialdemokrate». 
Es sei reiner Mumpitz, wenn Bebel über seinen 
Freund N iß le r gesagt habe, derselbe fei der reine 
Reaktionär.

Präsident B a l l e s t  r e i n :  H err Abgeordneter, 
S ie dürfen nicht von den W orten eines Kollegen 
sage», dieselbe» seien Mumpitz. (Heiterkeit.)

H ierauf Vertagung. M ontag 1 U hr: Fortsetzung: 
vorher In te rp e lla tio n  Arendt betr. Veteranen- 
Fürsorge.

Schluß gegen 6 Uhr.

der Verkehrsmittel, Maschinen nud Fabrikanlagen. 
F ü r die Kriegsakademie a ls militär-wissenschaft- 
liche Anstalt ist es unmöglich, das weite Gebiet 
der technischen Wissenschaften in ihrem Lehrplane 
gebührend zn brrückstchtige». Der demzufolge zn 
errichtende» Hochschule soll. neben der allgemeine» 
Verbreitung technischer Kenntnisse in  der Armee, 
die spezialtechnische Ausbildung der Offiziere der 
Verkehrstrnppen und der technische» In s titu te  so­
wie derjenige» Offiziere übertragen werde», die 
sich dort znr Verwendung im  Jngeiiienrkorps vor­
bereiten wollen. D ie Räumlichkeiten f i i r  die Hoch­
schule sollen theils in der vereinigte» A rtille r ie - 
»nd Jttgenierschttle i» Charlottenbnrg, the ils durch 
einen daselbst anfznsiihrende» Neubau beschafft 
werden. D ie Hochschule soll sür 200 Oifiziere ein­
gerichtet werde». D ie Höhe der fortdauernde» 
Ausgabe», die vom 1. Oktober 1904 ab entstehe» 
werden, ist aus 300 000 M k. jährlich geschätzt. F ü r 
den Neubau eiucs G e s c h ä f t s h a u s e s  f ü r  d a s  
M i t i t ü r k a b i n e t  nnd sür höhere Koininando- 
behörden sind als erste Rate 25000 M . in  den 
E ta t eingestellt; der gesammte Ncberschlag beträgt 
1500000 M k.________________________________ .

Aus dem MNNSrctat.
Z u r Fortführung der dnrch den E ta t sür I90 l 

grundsätzlich genehmigten Errichtung von M a ­
s c h i n e n g e w e h r - A  b t h e i  l n i i g e »  solle» im 
Jahre 1902 weitere 7 Abtheilungen gebildet werden. 
Die fortgesetzten Versuche m it Maschinengewehren 
haben den großen Werth dieser neuen Waffe in jeder- 
weise bestätigt, zugleich aber den Beweis erbracht, 
das; die bisher f i i r  ausreichend erachtete Stärke an 
Offizieren, Unteroffizieren. Gemeinen nnd Pferden 
nicht aeniiat, nm die volle Ausnutzung der W ir- 
knngssähigkeit der Abtheilungen unter allen Um­
ständen sicher zu stellen. Eine Verstärkung der 
E ta ts  der bestehenden 5 Abtheilungen w ird  daher 
sür nothwendnng erachtet. Außerdem muß eine 
Vermehrung bei der F n ß a r t i l l e r i e  eintreten. 
Die Ausgaben dieser Waffe in einem künftigen 
Kriege sind vielseitiger nnd schwieriger geworden. 
Die vorhandenen Bataillone — einschließlich der 
von ihnen im Kriegsfall aufzustellenden Nenfor- 
matiouen — reichen bereits zur Besetzung der An- 
ariffsform ationen nicht aus, während auch in den 
Grenzfestnugen vollwerthige Truppen (Linie und 
Reserve) als Kern der artilleristischen Vertheidi- 
gnng erforderlich sind. Durch den Ausbau unseres 
Landesvertheidian»l6ssi)stems sind Anlagen ge­
schaffen, zu deren Vertheidigung die nothwendige 
Fnßartille rie  fehlt. Diesem unabweisbaren nnd 
dringenden Bedürfnisse soll durch die Errichtung 
von 10 Fnßartillerie - Kompagnien entsprochen 
werden. Es ist beabsichtigt, die 10 Kompagnien 
zn je zwei an bestehende Fnßartille rie-Vata illone 
anzugliedern. F ü r je 2 Kompagnien, die getrennt 
von ihre;; Bataillonen ihren S tandort irr Feste 
Bohen, in Diedenhosen nnd M a r i  e n d n r g  er­
halten sollen, ist je 1 S tabsoffizier — der in V er­
tretung des Bataillonskommnndenrs die Allssicht 
über den Dienstbetrieb jener Kompagnien ausübt 
— sowie je 1 Ober- oder Assistenzarzt angesetzt. 
Die Errichtung einer m i l i  t  8 r - t e  ch n i j chen 
H o ch schul e  ist in Aussicht genommen. D ie An­
forderungen der modernen Kriegführung bedingen 
eine weitere Verbreitung derjenigen technischen 
Wissenschaften in der Armee die fü r militärische 
Zwecke von Bedentnna sind. Es kommt in Frage 
die Keuntnlß der Dampfkraft, der E lektriz itä t, der 
Mechanik, des Loch-, Straßen- nnd Brückenbaues,

Provinzitilnnchrlchten.
8 Culmsee, 8. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

Leiter der hiesigen höhere» Privatknabenschnle. 
Herr GhmnnsiaNehrer D r. Schlicht verläßt zwecks 
lle b e rtr itts  in  den Staatsdienst die hiesiae S tad t 
und seine S te llung voraussichtlich zum 1. A p r il 
n. J s . — Die »rn eingerichtete Volksbücherei, 
welche schon jetzt ca. 600 Bände zählt, befindet sich 
im neuen Schiilhansc in  der Wilbelmstraße. D ie 
Benutz»«» derselben steht den M itg lieder»  des 
deutschen Volksvcreins kostenfrei zur Verfügung.
— Das Honorar der beiden hiesige» Ortskranken» 
kassenärzte ist vom 1. Januar 1902 ab von 600 
auf 800 M ark  infolge andauernder Vermehrn»» 
der M itg lieder- und Krankenzahl erhöht worden.
— Das heute von der Kapelle des P ion ier- 
B a ta illons N r. 17 aus Thorn  in den Räume» der 
V il la  nova veranstaltete M ilitä r-K o n ze rt w ar 
recht zahlreich besucht.

r  Aus der Culmer Stadtniedcrung. 8. Dezember. 
(Von der Jagd. Kinderkrankheiten.) Der Fasan 
bürgert sich auch in der Niederung immer mehr 
ein. Bei der in diesen Tage» in Schöneich statt- 
gefundene» Treibjagd wurden außer Hasen und 
einem Rehbock auch mehrere Fasane» geschaffen.
— Ansteckende Krankheiten nnter den Schul­
kinder» nehme» zn. I »  verschiedenen Ortschaften 
sind schon mehrere K inder an D iphtherie ge­
storben.

Konitz.6. Dezember. (Gntsverkanf.) H errH ote l- 
besitzer Zabel von hier hat sein in der Bahnhofs­
straße gelegenes Hotel „Eisenbahnhotel" an den 
Geschäftsführer Herr» Gerigk ans Allenstein fü r 
78800 M k. verkauft.

E ld in g ,6. Dezember. (Selbstmord ) Am M ontag 
erschoß sich in seiner Wohnung der 35 Jahre alte 
Maurergeselle Hermann Schröder (Angerstraße). 
S . w a r seit langer Z e it krank und hatte keine 
Hoffn»»» auf Genesung.

Königsberg, 6. Dezember. (D ie Vernichtung 
der letzten Königsberger Kriegssrbttldobligationen) 
w ird  am nächsten Sonntag im Sitznngssaale der 
Stadtverordneten feierlich vollzogen werden. Dieser 
Tag ist znr Verbrenn»»« gewählt, weil die könig­
liche Genehmigung zur Ausgabe dieses Papiers 
am 6. Drzember 1807 erthe ilt ist. der 8. Dezember 
also aewifferniaße» der Geburtstag der Obliga- 
iione»sch»ld ist. Der M agistra t hat eine Festschrift 
vom Stadtkämmerer Schaff nnter dem T ite l „D ie  
KvnigsbergerKriegssch»ldobligatione»"aiisarbeiten 
lassen. D ie T ilgung der Schuld, die bis vor Kurzem 
»chwer auf der S ta d t lastete und ihre Entwickelung 
ehr beeinträchtigte sollte ursprünglich bis zum 

1. J n l l  18i4 bewirkt sei», ist thatsächlich aber erst 
cun 1. Januar 1901 erfolgt. Der Grund h ierfür 
lag in der Nichtübernahme der Schuld auf den 
S ta a t nnd an der aeringen Leistnngsfähigkeit der 
S tad t während des ersten Menschenalters nach 
den Befreinnaskriegen.

Königsberg. 6. Dezember. (Zn dem Zweikampf.) 
dem Leutnant Blaskowitz zum Opfer fiel, hat auch 
die Vertretung der evangelischen Geistlichen der 
P rovinz Ostpreußen S te llung genommen und fo l­
gende Resolution gefaßt: „D er oslprenßische P fa rr- 
verein, zn Königsberg tagend unter dem frischen 
Eindruck der jüngsten unglücklichen Duellaffaire in  
Jnsterbnrg, lehnt es ab. über das Maß der Schuld 
der dabei Betheiligten, die er a ls Opfer eines 
S tandesvornrtheils nnd eines äußerlichen falschen 
Ehrbegriffs ansieht, ein U rthe il zn fällen, erhebt 
aber, von feinem christlichen Gewissen gedrungen, 
nm so lauteren und entschiedeneren Protest w ider 
den Anspruch eines Standes, gegenüber dem Ge­
bot Gottes und den menschlichen Gesetzen eine 
Ausnahmestellung einnehmen zn dürfen. W ir  er­
warten von der christlichen Obrigkeit, daß sie ihren 
Berns, ein Wächter göttlicher und menschlicher 
Ordnung und des gleichen Rechts fü r alle sein, 
entsprechend M ttte l und Wege finden w ird . um 
dem beleldlgten Nechtsbewnßtsein und Gewissen 
des Volkes in  wirksamer Weise gerecht zu werden. 
An alle christlichen und erustgesinnten und gebilde­
ten Kreise unseres Volkes richten w ir  den herz­
lichen nnd dringenden Appell, m it nns in den 
Kampf einzutreten gegen das alldeutsche, m it 
Vernunft nnd Gewissen wie m it dem göttlichen 
Sittengesetz in  schroffstem Widerspruch stehende 
Dnellnnwesen."

T ils it. 4. Dezember. (Abgeführt.) Vorgestern 
Abend begegnete ein den besseren Ständen unge­
höriger junger M ann in der Kasernenftraße einem 
hübschen Dienstmädchen und versuchte dasselbe zn 
küssen. Doch ehe der freche Mensch sein Vorhaben 
ausführen konnte, erhielt er von dem Mädchen 
ein paar schallende Ohrfeigen, w om nf das Serrchen 
ich schleunigst entfernte. „Siehst Du Wohl, das 
kommt vom Küssen!"

Pittkallen. 5. Dezember. (Bewußtlos aufgefunden) 
wurden infolge Kohlenvergistnng in Ußviannen 
die F rsn  nnd zwei Kinder des Besitzers A. Die 
Frau hatte Flachs zum Trocknen hinter den Ofen 
gelegt, der sich entzündete und das ganze Z im m er 
m it Dunst erfüllte. Z w a r gelang es, die F rau



zu retten, jedoch liege» die beide» Kinder hoffnnngs-

"^Dezember. (Ein Mauunntkizali») m it 
kalt aanzlich unbeschädigter Wurzel und Krone 
wurde von Arbeitern in dein Grandstich hinter der 
F. A. Schnltz'ichen Schneidemühle, wo er wohl 
Jahrtausende gernht hat, gefunden. Die Arbeiter 
wollten den Fund, den sie für ein Steingebilde 
hielte», beseitigen, als Angehörige des Kaufmanns 
Sach ihn als einen Mammnthzahn erkannten.

Argenau, 4. Dezember. IVerschiedcnes.) Der 
letzte Si'idweststnrm hat das uralte Wohnhaus des 
Schnhinachermeisters Lewaudowski am Markte 
derart beschädigt, daß es abgebrochen werden muh. 
M it  ihm fä llt das vorletzte geschichtlich merk­
würdige knjawische Sans m it hohem Giebeldach. 
Das letzte dieser Häuser steht gleichfalls am M arkt 
n»d ist vor einiger Zeit gründlich ausgebessert 
worden. — Eine evangelische Familie hat SS Mk. 
für eine Heizanlage in der Kirche gespendet. Falls 
weitere Spenden für diese» Zweck in genügender 
Lohe eingehen, soll die Kirche »och in diesem Jahre 
m it einer Heizanlage versehen werden. — Der 
Kriegerverei» wählte an Stelle des als Kreisarzt 
nach Strelno bernfenen Lerrn D r. Dörschlag Lerrn 
Rittergutsbesitzer Stiibner aus Wierzchoslawitz 
zum zweiten Vorsitzenden und ernannte den Kreis­
arzt D r. Dörschlag für seine Verdienste um den 
Verein zum Ehrenmitglied.

Bütvw, 5. Dezember. (Das Loffmann'sche Lotel) 
wurde in der Zwangsversteigerung von dem ehe­
maligen Branereibesitzer Lerrn Gilde für L860V Mk. 
gekauft. Viele Forderungen sind ausgefallen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Iv. Dezember. 1889 j- Ludwig 

Anzengrnber, dramatischer Dichter. 1877 Erstür­
mung Plewnas. 1865 f  Leopold l.. König der 
Belgier. — Regierungsantritt Leopold ll.  von 
Belgien. 1848 Wahl Napoleons zum Präsidenten 
der französischen Republik. 1830 's Simon Äolivar. 
der Befreier Südamerikas vom spanischen Joch. 
I8 l6  * August von Gocben zir Stade, der Sieger 
von St. Qnentin. 18l0 die deutschen Küstenländer 
werden dem französischen Reiche einverleibt. 1804 
* Eugene Sue zu Paris, bekannter französischer 
Romanschriftsteller (Der ewige Jude n. a). 1520 

die Bannbulle.

Schnlbehörde eine Neuordnung erfahren zu sollen. 
Wahrscheinlich haben die wiederholten Eingaben 
nnd persönlichen Vorstellungen des Vereins der 
Lehrer au Mittelschulen dazu Veranlassung ge­
geben. Durch die Königlichen Regierungen sind 
von den als Mittelschulen anerkannten Anstalten 
die Lehrpläne eingefordert worden. Auch in 
unserer Stadt ist solches geschehen. Die hiesige 
Knabenmittelschnle hat 7 aufsteigende Stufen. 
Die vom Lehrerkollegium befürwortete Einrichtung 
einer 8. Stufe wurde von der Schnlbepntation 
nicht genehmigt. Sicherem Bernehmen „ach han­
delt es sich um Feststellung eines neuen Normal- 
lehrplans fü r die Mittelschulen. Wieviel Jahres- 
knrse darin vorgesehen werden, läßt sich nur ver­
muthen. I n  vielen Städten ist die 8 stufige 
Volksschule bereits zur Norm geworden. Aus 
Saga» (Schlesien) berichten politische Zeitungen, 
daß die dortige Knabenmittelschnle aus Anordnung 
des Lerrn Kultusministers neu n  stufig werden 
soll »»d daß der Leiter derselben von der Königl. 
Negiern»» angewiesen worden ist. Vorschläge für 
tue'Ausdehnung des Schnlshstems zu mache,,.

— (D ie  B e z e i c h n u n g  S t r e i k b r e c h e r  — 
eine B e l e i d i g u n g . )  Nach einer Entscheidung 
des Reichsgerichts ist die Bezeichnung Streikbrecher 
als strafbare Beleidigung zu betrachten.

— (Thiersenchen.)  Nach amtlicher Erhebung 
und Zusamttieiistellnng herrschte die M aul- und 
Klauenseuche Anfang dieses Monats in Westpreußen 
nur auf einem Gehöft des Kreises Thor» und in 
Ostpreußen aus 16 Gehöften in 5 Kreise». Die 
Provinzen Posen und Pommern hotten je 2 Seuche- 
fälle. Die Schweinesenche herrschte in Westprenßen 
auf 8 Gehöften in 6 Kreisen, in  Ostpreußen auf 
115 Gehöften in  15 Kreisen. ,in Pommern auf 23 
Gehöstcn in 12 Kreisen nnd ,n Posen anf 227 Ge­
höften in 44 Kreisen. Lnugenseuche war i» den 
westliche» Provinzen garnicht aufgetreten. Neue 
Fälle von Pserderotz wurden je einer im Regierungs­
bezirk Marienwerdcr nnd im Regierungsbezirk
königsberg aufgestellt.

— ( A l s  k r i t i sche  Tage  1. O r d n u n g )  kündet
Pros. Falb für das kommende Jahr in seinem 
soeben erschienenen Wetterkalender 1902 folgende 
Termine an: 24. Jannar. 22. Februar, 10. März. 
8. A p ril. 7. M a i. 6. J n iii. 5. J u li.  3. August, 
2. September. I. Oktober. 17. Oktober, 15 November. 
15. Dezember.______________________

Thor», 9. Dezember 1901.
— (L iu»b U d n i i g  von  Leh rs chw es te r»  

f ü r  K le in k i n d e r s c h u le n . )  W ir theilten vor 
kurzem mit, daß in der Provinz Posen ei» großer 
Mangel an Lehrschwester» fü r Kleinkinderschule» 
besteht, dem das Diakonissenhans in Posen trotz 
des bestens Willens nicht abzuhelfen iu der Lage 
war. nnd daß zur Beseitigung des Uebelstandes in 
Bromberg-Priuzenthal eine Ansbildnngsanstalt 
für derartige Lehrschwestern ins Leben getreten 
sei. i» der die Ausbildung völlig unentgeltlich er­
fo lgt (ebenso wie auch die spätere Ausbildung in 
der Kranken« und Gemeindepflege.) Wie n»s unn 
mitgetheilt wird, ist auch das Diakonissen-Mutter- 
haus i» Dauzig bereit, nnter denselben Be­
dingungen wie das Posener Diakonissenhans junge 
Mädchen zur Ausbildung als Lehrschwester» für 
Kleinkinderschulen aufzunehmen. Die Ausbildung 
erfolgt in der m it dem Danziger Mutterhanse zu 
diesen, Zwecke verbundenen Kleinkinderschule. Auch 
iu Westpreußeu iu die Zahl der eintretenden 
junge» Mädchen ist der letzte» Ze it erheblich zu 
rückgegaugen.

— (E in  „ A l l g e m e i n e r  Deu ts ch e r  Z i v i l -  
a » w ä r t e r  - B e a m t e n  - V  « r b a n  d"). welcher die 
Förderung der Interessen aller Zivilanwärter-Be- 
amten. insonderheit die Wahrung der den Z iv il­
anwärtern gegenwärtig gesetzlich gewährleistete» 
Anstellnngs- nnd Befördernngs-Berechtiguttg, be­
zweckt, ist in einer am 17. November 190l in 
Hannover abgehaltenen Versammlung gegründet 
wordru. Außer den Z ivilauwärter - Beamten- 
Bereiuen ist anch sämmtlichen Spezialverbindungen 
besonderer Zivilanwärter-Beainten-Klaffen. sowie 
Einzelmitglicdern der Anschluß an den Verband 
gestattet. Beitritts-Anmeldnugen sind zn richte» 
an Lerrn  N. Fellenberg, Lehe i. L-. Sckmlstraße 4.

— ( B r z n g s q n e l l e u - N a c h w e i s . )  Der Ver­
band Ostdeutscher Industrie ller zn Danzig hat 
soeben eine» Bezugsquelleu-Nachweis herausge­
geben. der den Zweck hat. diejenige» Erzeugnisse 
vorzuführen, welche in den industriellen Betrieben 
der östlichen Provinzen hergestellt werden oder 
Gegenstände des Großhandels in diese» Bezirken 
sind.

— (V e rs te u e ru n g  d r r P a c h t -  und M i e t h -  
,  e r t rage . )  Es w ird daran erinnert, daß z»r 
Vermeidung der gesetzliche» Strafen »ach Tarifstelle 
48 des Stempelstenergesetzes vom 31. J u li 1895 
die während der Dauer des Kalenderjahres 1901 
iu Geltung gewesenen, s c h r i f t l i c h  beurkundete» 
Pacht- nnd M ieth- rc. Verträge über unbewegliche 
Sache», sofern der verabredete, nach der Dauer 
eines Jahres zn berechnende Pacht- oder Mieth- 
zins rc. m e h r  a l s  300 M a r k  beträgt, von dem 
Berpächter. Bermielher rc. in ein von allen Haupt- 
zoll- »ud Laupistener-Aemtern, Zoll- und Steuer- 
Aemtern nnd Stemprlvertheilern »»entgeltlich zn 
beziehendes Pacht-, M ieth- rc. Verzeichniß einzu­
tragen sind, und dieses bis zum Ablauf des 
Januar 1902 der z u s t ä n d i g e n  Stenerstelle znr 
Versteuerung vorzulegen ist.

— (Z u m  B e r e c h t i g n u g s w e s e u  d e r K u a -  
b e u m i t t e l s c h n l e » )  schreibt man uns: Der 
Normallchrplan vom 15. Oktober 1872 hat dem­
nächst 30 Jahre bestanden. E r sieht als Normal­
anstalt die 6 stufige Mittelschule au. läßt aber 
auch Raum zn einer weiteren Entwickelung. Im  
Lause der Jahre haben sich viele Knabeumlttel- 
schnle», z. B. diejenigen i» S tettin . Königsberg 
i. Pr., Stade. Wittenberge. Posen. Preuzlau, 
Altoua, Wilhelinshaven. Köln a. N. zu »en n -  
stttfigeu Anstalten entwickelt; die 6 stufige M itte l­
schule kommt unr ganz vereinzelt vor. Die 8- 
stnfige bildet fast durchweg die Norm. Berechti­
gungen irgend welcher A r t besaßen die Knabeu- 
mittelschuleii bisher nicht. Diejenigen Schüler, 
welche 8- oder 9 stufige Anstalten absolvirt hatten, 
unterzogen sich m it gute», Erfolge dem Examen 
für den einjährig-freiwilligen M ilitärdienst nnd 
dem Examen fü r die mittlere Post-Beamten Lanf- 
bahn. Die obere Postbehörde hat im vergangenen 
Jahre an die Ober Postdircktione» die Anweisung 
ergehen lasse», daß Bewerber, welche m it dem 
Reis-zeugniß von einer öffentlichen Knabenmittel- 
schnls m it neun Jahresknrse» entlassen sind, als 
Vostaehilfen oder Telegraphengehilfen anzunehmen 
sind. Das ist bisher die einzige Berechtigung, 
welche behördlicherseits den Knabenmittelschnle» 
zugestanden worden ist. Nunmehr scheinen die 
Angelegenheiten der Mittelschulen bei der obersten

Eine Weihnachtspslanze.
------------  (Nachdruck verboten.)

Wieder einmal schickt sich der W inter an, 
seinen Einzug zn halten. Das Leben der 
Pflanzenwelt erstarb, und doch giebt es auch 
bei uns Pflanzen, die mitten im W inter, 
trotz Frost und Schnee, ihre herrlichen Kelche 
vom schönsten Weiß in der freien N a tu r ent 
falten und zwar am schönsten im Schlitze 
einer dichten Schneedecke. Diese Pflanzen 
sind die Christ-, Weihnachts- oder Schneerosen, 
auch Nies- oder Weudewurz (Holleborrm 
MAS,) genannt.

„Es blüht nnter Schnee und E is 
E in V liim le in  frisch und silberweiß. 
„Schneeröslein" w ird es drum genannt. 
Doch wen'aen nur ist es bekannt."

Den Namen Christ- oder Weihnachtsrose 
träg t diese Pflanze, weil sie die einzige ist, 
welche in unseren nordischen Distrikten uns 
durch ihre Bliitenpracht in der Weihnachts­
zeit als Freilandsblume erfreut. Auch die 
Bezeichnungen Christ- und Wendewncz sind ge­
bräuchlich. M i t  ersterer belegte schon die 
heilige Hildegard im 12. Jahrhundert diese 
Blume. Anch der Name „Weudewurz" 
deutet die Blütezeit der Nieswurz an, da 
bekanntlich die Zeit der Sonnenwende kurz 
vor Weihnachten fä llt. Der Name Nieswurz 
endlich stammt daher, weil die Wurzel, pnl- 
verisirt, ein heftiges Niesen hervorzurufen 
vermag. Daher w ird  sie bei der Schnnpf- 
tabaks-Fabrikation verwendet.

In fo lge der vielen Beziehungen zur W in­
ter- und Weihnachtszeit wurde diese Blume 
auch oft dichterisch verwerthet; so singt R. 
O rt mann:

„Sie braucht nicht Lenz nnd Sonnenschein,
Nicht Thau. nicht Schnietterliiigsgervse:
Der Stern der Chnstnacht knßt alle».
Die B lute wach der Weihnachtsrose."
Nicht minder anziehend singt Cd. Mörike 

von der „von himmlischer Kälte genährte» 
B lnm e", der „Tochter des Waldes", der 
„Lilienverwandten", dem „Kinde des Mondes", 
nicht nur der Sonne:

„Dich wurden mahnend an das heilte  Leiden

Und wie die Poesie, so hat sich anch die 
Sage m it dieser Pflanze beschäftigt. A ll die 
Sagen von Blumen, welche in  der Christ­
nacht ihre Kronen öffnen und gleichsam als 
Vertreter ihrer verblühten Genossen den 
Befreier der sündigen und darum hinfälligen 
N atur begrüßen sollen, sind lediglich von der 
Nieswurzel zu verstehen. Auch wurde diese 
Pflanze fü r heilig gehalten. M an legte ih r 
die K ra ft bei, die bösen Geister zn bannen. 
Selbst gegen die Pest fand sie Verwendung, 
indem man die Vcnlen der Kranken aufstach 
und in die Oeffiiuiig etwas von ihrer Wurzel

^ D i e  e> > .liehe Heimat der Nieswurz sind 
die Alpcnläiider, namentlich schattige Gebirgs- 
wälder, doch gedeiht sie auch in allen nörd­
licher gelegenen Ländern, wo sie oft iu 
Gärten gezogen w ird. Die Wurzel der aus­
dauernden Pflanze ist kurz und dick. Der 
10—20 Zentimeter hohe Schaft ist rund, 
röthlich gefleckt ein-, seltener zwciblütig und 
m it 2 —3 grünen eirunden blattartigen

Schuppen bekleidet. Die schöne Weiße A lüte ii- 
hiille ist nickend nnd 3—4 Zentimeter im 
Durchmesser. Nicht nur die fünf große», 
weißen, krouenartigeil Kelch-, sondern auch die 
8— 10 sehr kleinen Krouenblättchen sind es, 
die der Pflanze den Weg in  unsere Gärte» 
gebahnt haben. Die 30— 60 Staubgefäße 
sind schön gelb. Die Frucht bilden zusammen­
gedrückte Kapseln, während die Wurzelblätter, 
welche m it ihre» Stiele» den Stengel an 
Länge übertreffen, lederartig glänzend nnd 
in 7 - 9  länglich-lanzettliche M ilc h e n  getheilt 
sind, und ein Strauchle?« bilde».

„Und anf der F lu r voll Schnee und E is
Sank eine Blume lilienweiß:
Wie Steruenhimmel strahlt ih r Glanz
Tief im smaragdnen Blätterkranz."

Wiewohl die Nieswurz sich einer besonderen 
Benchliiiig erfreut, so ist ih r doch m it V o r­
sicht zn begegnen, da sie zu den Giftpflanzen 
zählt. Ih re  w idrig  riechende und bitter 
schmeckende Wurzel verursacht, innerlich an­
gewendet, brennende Schmerzen längst des 
Schlnndes, in dem Magen und in den Ge­
därme», Durst, Erbrechen, Bangigkeit, Ohn­
macht, bei größeren Gaben sogar Krämpfe 
nnd Tod, äußerlich angewandt heftige Ent­
zündung. A ls  bleibende Wirkungen des in ih r 
enthaltenen Giftes hat man Stumpfsinn, 
Verlust des Gedächtnisses und ein allmähliches 
Dahinschwinden sämmtlicher Kräfte beobachtet. 
Früher war sie offiziell als raä. Hollbori lii§ r i 
und wurde hauptsächlich bei Geisteskrankheiten 
verordnet.

Trotz dieser Nachtheile aber bleibt doch 
der Nieswurz ih r poetischer Schimmer ge­
wahrt» ist sie doch die Weihnachtsrose, die 
einzige Blume, die als Vertreterin ihrer in 
Frost nnd Eis erstarrten Schwestern das 
Christkindlein bei seiner jährlichen Wieder­
kehr begrüßt.___________________________

Volksbeliedtheit.
Die populären Deuionstrationen fü r den 

General Bn lle r haben eine neue Wochenschrift, 
„The Snnrise", veranlaßt, einige nicht un­
zeitgemäße Betrachtungen über den Werth 
der Bolksbeliebtheit anzustellen. Die folgen­
den Sähe aus dieser Erörterung dürften 
auch fü r kontinentale Leser nicht ohne Reiz 
nnd Interesse sein.

Wenn Lord Roberts und General Baden- 
Powell, so heißt es da, einen Hang zum 
Zynismus besäßen, wofür freilich ih r Tem­
perament nnd ihre im allgemeinen recht 
sanguinische Gemüthsart nicht zeugen, so 
würden sie eines bitteren Lächelns sich kaum 
entschlagen dürfe», wenn sie anf die Wand­
lung der öffentlichen Stimmung zurückschallen, 
die sich seit wenigen Wochen vollzogen hat. 
Es sind kaum anderthalb Jahre vergangen, 
seitdem London über die Entsetzung von 
Mafeking in Delirium  gerieth. Wüste Horden 
aufgeregter, trunkener, tanzender nnd schwatzen­
der Menschen erfüllten alle Straßen, Plätze 
und Schenken der Weltstadt. Das Hans der 
M n tte r Baden-Powells wurde thatsächlich 
von brüllenden Bewunderern belagert. Lord 
Roberts wurde, als er von Afrika zurückkehrte, 
schier angebetet. E in ganzer Regenschauer 
von Ehren strömte über ihn, er wurde zu 
einem Neichsgrafen gemacht, bekam den er­
lesensten Orden vorn Hosenbande, wurde Höchst- 
koniinalldirender und zu alledem votirte man 
ihm eine M itg if t  von 100000 Lstr. in einem 
Augenblicke, wo unser ausgebeutelter Schatz- 
sekretär jeden Peilliy sehr gut gebrauchen 
konnte. A ls die Lcichenparade der Königin 
V iktoria stnmm nnd düster durch die S tadt 
schritt, hatte man die größte Mühe, die 
Menge davon zurückzuhalten, ihren Götzen m it 
jubelndem Getöse zu begrüße».

Und wie steht's jetzt? Nach wenigen 
kurzen Monaten? Um Baden-Powell kümmert 
sich kein Mensch, er ist in England, hat aber 
nichts zn thun und man wagt gar nicht ein­
mal zu fragen, ob er je wieder nach Afrika 
zurückkehren werde. Und Lord Roberts? 
M an hat neulich diesen Götze» der populäre» 
Woge aus einem Seiteneingang in 's  Lager 
von Aldershot sich hineinstehleu sehen, da man 
nach dem Falle Bn lle r Unannehmlichkeiten 
fü r ihn befürchtete. Za, er ist öffentlich 
gezischt worden, und zwar mehr als et'imal 
während der letzten drei Wochen. Im  Tingel­
tangel, wo sonst der „B iograph" sein B ild  
unter einem Höllengetöse von Begeisterung 
anf die Leinwand brachte, giebt es jetzt 
Grabesschweige», wenn nicht gar schlecht ver­
hehlte Auspseif-Gelüste. Und ganz offen geht 
in der Gesellschaft das Gemnrmel, daß der 
so über die Maßen angestaunte Feldherr im 
Kricgsministerium nur von sehr problemati­
schem Nutzen sei nnd die Zeitungen scheuen 
sich gar nicht, von der Eventualität seines 
baldigen Rücktrittes zu reden. Das alles, 
so schließt die Betrachtung, braucht durch­
aus nichts gegen die Persönlichkeiten zu be­
deuten, die diesen Wandel an sich nnd um 
sich erfahren, aber es beweist jedenfalls so­
viel, daß die Meinung und das Urtheil des 
„M ob" heute so wenig werth ist, wie in den 
klassischen Zeiten zn Athen, da man einen

Aristides nur deshalb verbannte, weil ihm der 
Beiname der Gerechte gegeben ward. Und 
die eine Lehre sei daraus zn entnehmen, daß 
man im guten wie im bösen sich anf das 
Urtheil und die Stimmungen der Seusations- 
Presse, die die gröbsten Instinkte der Masse 
wiedergebe, ermnthige und fördere, nicht 
stützen dürft, wenn man wirklich das Heil 
des Staates im Auge habe.

Mannigfaltiges.
(Z u  dem F r a n k f u r t e r  E i s e n b a h n ­

unglück)  w ird  weiter gemeldet: Freitag 
Nachmittag wurde die Anfränmnngsarbeit 
beendet. Die Lokomotive wurde m it H ilfe 
der sogenannten Hils'schen Oberbauschinen 
gehoben. Der Lokomotivführer Christ ist 
vor Schreck erkrankt und konnte bis M itta g  
nicht vernommen werden. Christ, der den 
Luxnszng ab Bingerbrnck führte, befand sich 
nur in Stellvertretung, da der eigentliche 
Lokomotivführer heute als Zeuge vor der 
Strafkammer in Franke»lhal steht, wo gegen 
den Lokomotivführer Bauer wegen des Eisen­
bahnunglücks in Lndwigshafen verhandelt 
w ird. Die Ursache des Unfalls ist »och nicht 
festgestellt. Es w ird  mitgetheilt, daß der 
Zng in  M ainz an der richtigen Stelle und 
ohne irgend welche S törung gehalten hat. 
Anf der Mainzer Brücke hat anch die Bremse 
noch funktionirt. Von dort ab fuhr der Zug 
durch alle Stationen m it der gleichen unge­
heuren Schnelligkeit, die aber dem Zugführer 
erst ausfiel, als der Zug bereits in die 
Bahnhofshalle brauste. E r eilte an die 
Bremse des Packwagens nnd bremste, doch 
schon geschah das Unglück. H inter dem Block 
vor der Brücke soll der Zug noch eine Ge­
schwindigkeit von 65 Kilometer gehabt habe», 
während er dort nur m it einer Schnelligkeit 
von 15 bis 20 Kilometer die Bahnstrecke 
vassiren darf. Der Gesammtschaden an 
M a te ria l und vernichtetem Privateigenthnm 
w ird  anf 50000 Mk. geschäht. — Ueber die 
Vorgänge im Wartesaal zurzeit der Kata­
strophe erzählt ein Augenzeuge »ach der 
„Franks. Z tg ." folgende Einzelheiten: Der 
dienstthuende P ortie r hatte eben zum Orient- 
Expreßzug abgerufen. Dies geschieht wegen 
der kurze» Aufenthaltsdauer dieses ZugeS 
schon beim Einlaufen desselben. Es hatten 
sich daraufhin mehrere Anwesende aus dem 
Wartesaal bereits entfernt; in ihm befanden 
sich noch der Bahnhofsportier, zwei Kellner, 
zwei Buffetdamen nnd von Passagieren sieben 
Herren und eine Dame. Dem P ortie r fiel
dnS starke Gerü»»s«H, daS Herrn
brausenden Näherkommen des Eilznges ent­
stand, aus. E r ließ, Unheil ahnend, den R uf 
ertönen; „Rette sich, wer kann!" und brachte 
sich schnell in Sicherheit. Das that auch der 
eine Kellner anf den Zorns des Portiers. 
Der andere Kellner wollte einem Herrn 
gerade Kaffee serviren, ihm fiel aber vor 
Schreck das ganze Tablett aus der Hand. 
Die beiden Bnffetdame» waren entsetzt, an 
Stelle von Gästen Plötzlich die rauchende, 
schnaubende nnd keuchende Lokomotive im  
Wartesaal vor sich zn sehen! E in Herr, der 
links in der Ecke anf dem Sofa schlief, konnte 
aus dem Trümmerwerk m ir schwer den Aus­
gang finden; später fand mau in der Ecke 
sein Gepäck, das er natürlich im Stich 
gelassen hatte. E in anderer Herr wurde von 
den vorgeschobenen Stühle» arg bedrängt. 
Auch er konnte erst nach vieler Mühe von 
seinem gefahrvollen Platz —  dicht vor der 
Maschine! — befreit werden. Es ist tha t­
sächlich eine wunderbare Fügung des Schick­
sals, daß bei der so gefahrvollen S ituation  
niemand zu Schaden gekommen ist. Der 
dienstthuende Vahnsteigschaffuer Halblein 
schwebte in größter Lebensgefahr. E r war 
gerade m it dem Visiren eines Fahrschein­
heftes beschäftigt und merkte nicht das 
Näherkommen des Zuges. E r wäre unfehlbar 
überfahren worden, hätte ihn nicht im letzten 
Augenblick der bei ihm stehende Schlafmagen- 
kontrolenr H»ael znriickgerisftn. Genaue 
Auskunft über den Moment der Katastrophe 
vermag nieniand zu geben. „Es gab einen 
furchtbaren Krach," sagt ein Augenzeuge, 
„und geschehen w ar's ." Das ging schneller 
Vor sich als Ulan es erzählen kann. Wre w ir  
recht zur Besinnung kamen, war das Unglück 
längst geschehen. Die Maschine stand mitten 
im Wartesaal und alles war wieder ruh ig ."

( V o n  d e r  K ö n i g i n  W i l h e l m !  na)  
erzählt ein englischer Korrespondent allerlei 
Interessantes: Das holländische Volk sieht 
besorgt der ersten Ausfahrt seiner junge» 
Königin entgegen. B is  sie ausgeht, sagen 
ihre Unterthanen, werden sie nicht sicher sein, 
daß es ih r besser geht, den» ihre Liebe fü r 
frische Lust ist beinahe eine Leidenschaft. —  
Wenn Königin W ilhelm ina gesund ist, braucht 
sie unter keinen Umständen einen geschlossenen 
Wagen, ausgenommen abends. Ob das 
Wetter kalt oder heiß ist, ob es schneit, 
regnet oder stürmt, sie fährt stets im offene» 
Wagen, sodaß das Volk sie sehen ' 
Gewöhnlich ist sie unr von einer e



begleitet, und obgleich sie sehe w n n uh erzig  
ist, achtet sie doch aus die W ürde ihrer 
S te llu n g . E in es  T a g e s  tra f sie bei einer 
A usfahrt einen O ffizier, der der B ruder  
ihrer Hofdam e w a r. S ie  erw iderte seinen 
m ilitärischen G ruß m it einem huldvollen  
Lächeln und einer N eig u n g  des K opfes. A ls  
sie jedoch bemerkte, daß ihre B eg le iter in  dem 
B ruder vertraulich m it der Hand winkte, 
nuizelte sie die S t ir n  und sagte k a lt : „Ich  
w äre Ih n e n  sehr verpflichtet, L iebe, w enn sie 
diese kleinen vertraulichen Herzensergüsse 
bermeide» w o llten , w enn S ie  die Ehre haben  
mich z„ begleiten." Zn Hanse angelan gt, 
bemühte sich die K önigin  a llerd in gs auf jede 
mögliche W eise, den Kum mer w ieder zu be­
seitigen, in  den sie ihre B eg le iter in  verseht 
hatte, und schenkte ihr unter anderem ein 
sehr schönes Schmuckstück. A ber die D am e  
w ird die Lehre, die sie erhielt, wahrscheinlich 
nicht w ieder vergessen. —  D ie junge K önigin  
hat n e b e n  ih r e m  P rivatsek retaria t eine A rt  
p r iv a t e r  p o lit is c h e r  K a n z le i  organisirt, die 
dam it beauftragt is t , einen kurzen Bericht 
über redes Dokum ent zu machen, das ihr znr 
Unterschrift vorgelegt w ird . S ie  w eigert 
sich entschieden, ein Schriftstück zu unter­
zeichne», b is  sie nicht ein N esnm s m it den 
nöthigen In form a tio n en  über den Gegenstand  
hat, für den ihre Unterschrist verlan gt w ird . 
W enn der B ericht ihr nuzitlänglich erscheint, 
verlan gt sie w eitere A ngaben und z itir t  
nöth igenfa lls M inister und Sachverständige, 
die ihr genügend Ausschluss geben müsse» 
D ie s  V erfahren übernahm  sie von der ver­
storbenen K önigin  V iktoria , die diesen G rund­
satz n iem a ls außer Acht ließ , obgleich sie 
durchschnittlich gegen 2 0 0  Dokum ente täglich  
zn unterzeichnen hatte. —  V o r ihrer H eirath  
hatte die K önigin  die G ew ohnheit, m it ihrer 
M u tter  a llein  zn speisen: aber seit sie P r in z  
Heinrichs G a ttin  gew orden ist, frühstücken 
und diniren stets drei Hofdam en und drei 
Kamm erherren m it dem jungen  P a a r  an 
demselben Tisch. D er  P r in z  sitzt der K önigin  
gegenüber, w ie N apoleon  I I I . und Kaiserin  
Engenie es  thaten . D ie  Etikette weicht in  
diesem P u nk t von  der an ein igen älteren  
Höfen E u ro p a s üblichen ab, w o , w enn keine 
fremden Herrscher a ls  Gaste anwesend sind,

der M onarch und seine G em ahlin  neben­
einander und die H anptw ürdenträger des 
H ofes ihnen gegenübersitzen.

( D i e  V e r f ä l s c h e r  d e s  H o n i g s )  
machen jetzt in der Z e it der Honigkuchen in  
B er lin  die besten Geschäfte. D ie  P o liz e i ist 
eifrig  dabei, vorkommende Fälschungen a u s  
Licht zu ziehen und znr B estrafung zn b rin ­
gen. D er  „billige H onig" w ird  in  der R eg e l 
au s einem Gemisch von Stärkeshrup und 
Rohzucker m it einem  Zusatz von wirklichem  
H onig hergestellt. D ah er erklärt es sich zum- 
theil, daß bei den Honigkuchen trotz verhält-  
nißm äßig b illigen  P re ise s  noch ein so erheb­
licher „R abatt"  gegeben werden kann. D ie  
Honigknchcngeschäfte, die jetzt an allen  Ecken 
und Enden auftauchen, komme» der geringen  
Kauflust des P u b lik u m s in diesem J a h r  
dadurch entgegen, daß sie nicht w ie üblich 
auf 3 M k. 1 M k. R a b a tt, sondern sogar auf 
1 ,50  M k. schon 5 0  P f . R ab a tt gew ähren.

( U e b e r  d i e  Ko s t e n  der  v e r s c h i e d e n e »  
B e l e n c h t n n g s a r t e ») h at der In gen ieu r  
C. Kühn in M ünchen in der „A llg. Ztg."  
kürzlich einen Aussah veröffentlicht, demzu­
folge sich die Koste» unter Annahm e einer 
Leuchtkraft von 1 00  Kerzen für eine S tu n d e  
so stellen:

Elektrisches G lühlicht .  .  1 2 ,4  P f .
Elektrisches B ogenlicht . .  10 .0  „
N e r n s t l a m p e ...... . . . . . . . . . . . 8 .0  „
Aner'schcs G a sg ltth lich t. .  5 .0  „
L n k a sla m p e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 ,0  „
P r e ß g a s .......................... 3 ,2  „
A c e t y l e u g a s ................. 3 ,8  „
A cetylenglühlicht . . . .  3 ,0  „
S p ir itn sg lü h lich t . . . .  5 ,0  „
P e t r o l e u m ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 ,4  „

Verantwortlich sür den Inhalt: Heinr. Wartmam, in Thon,.

Kaufmann Jsidor Nofcnbanni, T . 13. Kvuigl. 
Eisenbahnschnffiier Friedrich Albrecht. S .  

d) a ls  gestorben:
1. Maurerpoliersrau M arie StandarSki geb. 

Jarzembowski. 50'/, I .  2. Hans Steinke, 2'/, I .  
3. Rentiere Johanna Deknczhuski, 61 I .  4. 
Gertrud M it .  3°/» M ou. 5. Charlotte Noering, 
2'/, I .

v) zum eheliche» A nfgebot:
I. Posthilfsbote Ernst Gröpler und Auguste 

Zöpfge». beide Hordorf. 2. Arbeiter Louis Fae- 
secke und Anna Bodenstein, beide Halberstadt. 3. 
Schiffbauer P au l Knops-Kl. Wittenberg n»d Wil- 
helmine Griehl-Pretzsch. 4. Arbeiter Michael 
Frischkorn-Griesheim und Hedwig Gerth-Seedorf. 
5. Arbeiter Johann Wiesia» und Helene Amlrng, 
beide Hohsnhansen. 6. Schuhmachergeselle P au l 
Deh und Brrtha Thiem-Bromberg. 7. M aler­
meister Richard Knhlmauu-Lnlm und Alma Naatz
8. Schriftsetzer Em il Wehr und M artha Warnte.
9. Dachdecker Oswald Lorackc und Klara M alz, 
beide Weißensels. lv . Bizefeldwcbel im Infin it.-  
Reist. Nr. 176 Hermann Kroll und M artha  
Hcckert - M argoni». 11. Dienstknecht W ilhelm  
Richter und Anna Schulze, beide Zallmsdorf. 12. 
Grubenarbeiter E m il Zilnuiermann-W intersdorf 
und Agnes Heinig-Friedrichshaidc. 13. Arbeiter 
Rudolf Lange-Gr.-Graban und Antonie Czerwinski« 
Halbdorf. 14. Lmidwirth Wilhelm NöSler-Tuchel 
und Wanda Thiel-Lulominei-Nenmiihl. 15. Hotel­
besitzer Friedrich Straßburg-Berg Diveuow und 
Lonifc Nenmami geb. Wollgras. 16. Arbeiter 
Ednard Mankos und M artha Bischof - Schloß 
Neffan. 17. Briefträger Otto Albrecht-Zlotterie 
und Johanna Pofchak. 18. Arbeiter Adolf Kolbe 
und Helene Hildebrand, beide Wiewiorken. 19. 
Arbeiter Karl Rosin und Adclina Goerke. beide 
Stoieiiti» . 20. Kaufmann Hirsch lHermau») 
Daniel und Elfe Meher-Brandenburg. 2 l. Ar­
beiter Johann Jaehn und W ilhelmine Borgt, beide 
Zvrbig.

0) a l s  ehelich verbunden:
K eine.

Standesamt Thorn.
Von, 1. bis einfchlicßl. 7. Dezember 1901 sind 

gemeldet:
a) a ls geboren:

1. Klempnergeselle Wilhelm Bürger, T. 2. 
Landbriefträger Ignatz Pliszka, T. 3. San itists- 
sergcant E m il Pofanski, T. 4. Bäcker Friedrich 
Krüger, T. 5. Arbeiter Johann Urbanski. T . 6. 
Unehel. T . 7. Maurergeselle Konrad Ulatowski, 

,T . 8. Klempnern!erster J u liu s  Nosenthal. T . 9. 
I Maurergeselle Theodor Glaza, T. 10. Unehel. T  
I II. Depot-Vizefeldwebel Friedrich Lücke, T. 12.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inlärid. 
1 44-152  Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 77 Mk. bez. 
K l e i e  per- 50 Kilogr. Weizen- 3 ,75-4,4» Mk..

Roggen- 4,35—4,45 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr» 
wasier 6.87'/»—6.90 Mk. inkl. Sack bez. — 
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr« 
wasier 5.37'/» Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g ,  7. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umsatz ivüv Sack. — Petroleum  
geschäftslos. Standard white loko 6.95. — W etter: 
Regen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Änttllche otoltrniigrn »er Danztger Proviiktrn- 
Börfc

vom Sonnabend den 7. Dezember 1901.
Für Getreide. Hiilfenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den» notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

iuläud. hochbnnt und weiß 747—772 Gr. 176 bis 
178 Mk. bez.
inländ. roth 729-761  Gr. 163-171 Mk. bez. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr- Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
Gr. 138 Mk. bez.
transito grobkörnig 723 Gr. 102 Mk. bez. 

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 6 38 -6 93  Gr. 123-137  Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138 Mk bez.

Wahrend die Verwendung von Braunkohlen- 
Brikets für Hausbrand sowohl a ls  Jndnstriezwecke 
sich bisher in der Hauptsache auf diejenigen Gegen­
den beschränkte, die den Briket-Werken am nächsten 
lagen, bürgert sich dieses FenerungSrnaterial nun 
in immer weitere» Kreise» ein. da dessen Vorzüge 
mehr «nd mehr anerkannt werdend Für Zinrmer- 
ilnd Kiichenfcueruug bieten wirklich gute Braun- 
kohlen-BriketS große Vortheile, und zwar in erster 
Lin'ieinfolge ihi es gänzlich geruchlosen BerbrenuenS; 
aber auch für Dampfkessel, Lokomobilen finden sie 
wegen ihres hohe:, Helzwerthes überall Verwen­
dung- A ls  besonders gute Q ualität g ilt die Marke 
„Berggeist" deren General-Vertrieb sich i» den 
Händen der Firma Gustav Schiebe! n. Ko.-Berlin  
befindet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ — —
10. Dezember: Sonn-A ufgaug 8.01 Uhr.

Sonn.-Unterg 3.41 Uhr. 
Moud-Anfgang 7.06 Uhr. 
Mond-Untera- 3.36 Uhr.

Bekanntmachung.
Der bisher schon unter städtischer 

Aussicht in dem sogenannten Maurer- 
Amtshanse mn Neustadt. Markte ein­
geführt gewesene, leider aber von Ar­
beitgebern fast garnicht unterstützte

Arbeitsnachweis
wird behufs Erzielung besseren Er- 
solges in das N a th h a rrs  verlegt 
und mit dem Einwohnermeldeamt 
verbnnden.

Die bezügliche Thätigkeit dieser Ge­
schäftsstelle beschränkt sich auf die Ver­
mittelung von Arbeit sür ungelernte 
gewerbliche und landw irtschaft­
liche Arbeiter einschließlich Arbei­
terinnen. während der Stellennachweis 
für Handwerksgesellen in der Herber­
ge der verewigten Innungen in der
Tnchmacherstraße bezw. für M aurer 
in der obenbezelchneten besonderen 
Herberge in der bisherigen Weise 
unter Aufsicht der Innungen (des
Herbergs-Attsschnsses) bzw. der Manrer- 
gcsellen-Rrüderschast fortbestehen bleibt.

D ie Vermittelung besteht lediglich 
in der Bekanntgabe von Nach­
frage und Angebot, hinsichtlich der 
von Arbeitgebern der Stadt und von 
außerhalb angemeldeten Arbeitsgele- 

Arbeitssuchenden und 
A steN g eL  2lrb-itn„g-b°ts an die

?^'^tgeber, die Gcwerbetrei- 
, . S ^ d t  und Land, die Land- 
wntye der Umgegend nnd insbeson­
dre des Landkreises sowie auch die 
arbeltgebeilden Behörden werden 
dringend ersucht, ihren Bedarf an 
Arbeitskräften bei dieser städtischen 
Bermittelnngsstelle anzumelden, sowohl 
im eigenen Interesse als auch behufs 
Unterstützung des Zweckes, den zeit­
weise unbeschäftigten Arbeitsuchenden 
lnchler Gelegenheit znr Wiederbc-

l̂n)nslsireue oes n̂nvoyner-

nach,,»,tl,gz „ 3 „ 5
Thorn den S. Dezember 1901.

-  Der Magistrat.
Ws»erp«cht«»g.

staatlichen "W",'K°'ffdemThoriler 
Entfahrt und der
Losen für den W»ttk?19°"/,goZ^^  
Frc.tag den 1». T e z e m b e E o , '  

vorm ittags Lv Uhr. ' 
)uu'eu>em Dienstzimmer. Brom-

Zentner 90 P f., verkauft
Mo-Ik, Schönwalde.

Fernsprecher 141.
A  m v o i. s t im m . in. a. 0 . Pension

E .  z. verm. W in d s tr . S ,  III.

daraus aufmerksam ge­
macht, daß nach ausdrücklicher Vor­
schrift der Ausführungsanweisungen 
vom 10. Ju n i 1892 und vom 24. 
August 1900 (unter V bezw. lila )  
die selbstthätigen Verkanfsappa- 
rate (A utom aten) offene V er­
k a u fsste llen  im Sinne des § 41a 
der Gewerbeordnung sind. D ie Besitzer 
derselben sind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um  
die Entnahme der feilgebotenen Ge­
genstände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsstellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geschäftzweige 
geschlossen sein müssen oder der Ver­
kauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten ist. Ausgenommen 
sind allein solche Automaten, deren 
Benutzung nur den in den Gast- und 
Schankwirthschaften sich aufhaltenden Gasten möglich ist, sofern durch die 
Automaten nur solche Gegenstände, 
deren Verkauf in den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, nnd nur zum 
Verbrauch an Ort uad S telle verab­
folgt werden.

F a lls  seitens der Automatenbesitzer 
die für die offenen Verkaufsstellen hin­
sichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenschlusses erlassenen Vorschriften 
nicht beachtet werden sollten, so würden 
wir uns genöthigt sehen, Zuwider­
handelnde znr Bestrafung zu bringen.

Thorn den 30. November 1901
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Kirchendiener-stelle bei der hie­
sigen altstädtischen evangelischen Kirchen­
gemeinde soll wegen Kränklichkeit des 
jetzigen Inhabers möglichst bald ander­
weit besetzt werden nnd fordern wir 
Bewerber auf, ihre bezüglichen Gesuche 
bis zum 15. Dezember er. bei uns 
einzureichen.

D as jährliche Einkommen der Stelle 
beträgt neben freier Wohnung oder 
90 Mark Wohmmgsetttschädigttng un­
gefähr 320 Mark. Für die Bedienung 
der Kirchenöfen wird außerdem eine 
besondere Entschädigung gewährt.

Thorn den 15. November 1901
D er M a g is tr a t .
Mißliche

OlittfjjrßmiWsdk!!.
A m  1(>. Dezember 1901,

Vv» vormittags 10 Mr ab,sollen ,n, Gasthanse Gr.-Wodck 
wümlde Kiefernhölzer a u s  
S c h lu g en , Durchforst,»wen >"id 
der T o - ' l i i t ä t :  J a g e n  6 . 14, 43, 
4 8 .6 1 . 7 7 ,1 4 9 .1 5 2 .18Z. 21L -  1100 
Stück Bauholz 2./5. und 200 Bobl- 
stämme, sowie Brennholz »ach 
Vorrath, Jagen  182 --- 240 rw  
Swcktwlä verkauft werde».

P fe r d c s ta lle  von sofort zu vcr- 
mieihen Copperuikusstr. I I .

. . .  der . streckn»,i soll das in Thor», Neu­
städtischer Markt 23 belegene. im 
Grnndbuche von Thor». N eu­
stadt, Band V ll. B la tt 212. znr 
Z eit der Eintragung des Ver- 
kteigernugsvei M erkes auf den 
Nam e» der Erben des Kauf­
m anns Hrraliaiu und kra, »eb. 
8al«iu»u-zvollk'>cheu Eheleutc ein- 
getragene Grundstück, indem auf 
Antrag des Bevollmächtigten der 
LV Efchen Erben der anf den 7. 
Dezember 1901 anberaumte Ver- 
steigernngstermin aufgehoben 
wird. am
24. Februar 1901,

v o r m it ta g s  10 Uhr, 
durch d a s  » n ter -e ich » e te  G erich t, 
au  der G er ich tsste lle , Z im m e r  
N r . LS, ver ste ig er t w erd en .

D a s  «Sruiidstiick. A n t b - i l  a »  
n n getrrttiiten  S o frk iu m en , besteht aus W ohnhaus m it  S e it e n g e ­
bäude nnd Hofraum, Pferdestall 
mit Waschküche nnd einem 
Speicher und ist in der Gebäude- 
steuerrolls von Thorn unter N r. 
567 mit insgesammt 3750 Mark 
jährlichem Nutznugswerth einge­
tragen worden.

Thorn den 4. Dezember 1901.
Königliches Anttssiericht.

M O Ä V H V S L S L I  S I I  -  M S L A L L L L l »

NwM M ek '8 8 sM g..
S a Ä v i ? 8 l i 7 a s 8 v ,  L v k s  L L ' S L t s s t r ' s i s s b .

V V  Wegen vorgerückter Saison
werden die Bestände in

KchmsikiMiliigsierMt
in der Oberförsterei Nuda für das 
Vierteljahr Jnnuar b is M ärz 

1902:
Am 8. und 29. Januar, 12. nnd 

26. Februar. 12. und 26. M ärz 
aus dem ganzen Reviere, 10 Uhr 
vorm ittags beginnend, im >«ro- 
e-iriski'fcheu Gasthanse zn 
Gorzno.

A m  22. J a n u a r  fü r  den Schutz- 
bezirk Lcnigebri'ick, 10 U h r v o r-  
in it ta g s b e g in n c n d ,im « e is » 's c h e n  
G asth au se zu  P o ln is c h -B r z o z ie .

Durch die einfachen, leicht durch­
führbaren brieflichen Verordnungen 
nnd Rathschläge des Herrn ^ ..^ K 8ler, 
D r e s d e n ,  O stra a ltee  V, ist meine 
liebe Fran von ihrem langjährigen 
nervösen Kopfschmerz mit Schwindel- 
anfällen, unheimlichen Angstgefühlen, 
Schwarzwerden vor den Augen, Aus- 
regungen, Herzklopfen, Appetitlosigkeit, 
viel Neigung zum Weinen, allgemeiner 
großer Schwäche, Zittern und Jucken im 
ganzen Körper, in kurzer Zeit vollkom­
men befreit, wofür ich hiermit meinen 
innigsten Dank ansspreche und diese alt­
bewährte wirksame Methode Nerven- 
leidenden wärmstens empfehle. ä .u§n8t 
B o r x e le r  in L m id sb e r g  a . W a r th e ,  
Heinersdorfcrstraße 71, II. Stock.
^ r e u n d l .  W o h n u n g , 2  Zimmer, 
O  Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen B äck erstr . 3 ,  park.

M iktni Dli«»- Nd M e c h M
zu d e N e u l e n N  herabgesetzten P reisen  verkanst.

k ' i ' L s o l r s  L i ' a i r t l L r ' L n L S  l S i 7 a A L t 8 v I » I v 1 v i ? ,
in schönster Ausführung. I sehr preiswerth, 3  M tr. breit, von 1,75 M l. per M ir. an

V  -

G  d 
G  Z

Das Attsftattrtttgs-Magazin

« s l . §ß!8§kl UNll kül8!8s«88sSN
von

K. Solls».
Iliorn, 8el,i!!vr8t, 5880 j D l l f l e A i e i e i  I 'Nivl ü, 8kl>i!!el'8tl̂ 8tz.

empfiehlt
s e i n e  K i e s s e n  V e r v s t i i s  i n  « i i e n  » e i L s r i s n  u n c i  

n e u e s t e n  M u s t e r n
in geschmackvoller A usführung zu de« anerkannt billigsten Preise». "Wg

Komplett« Zimmereiiirichtimgen
in »er ^vnreit ent8i»reellontlen l̂ oriueiL sieben stets kettix.

W M - E i g e n e  l ' s p e L i e r w e r i c s I u l l  u n r i  H s o k i e r s i  "HDE
i m  i i s u s e .

Ak. -

Elegante Herren-Garderoben nach 
Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen n. Dnchen zrr Anzüge!?, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Für guten Sitz und tadellose A us­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
W inter-Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preise A ls  verkauft.

M  8ÄkMs.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

S tr ü m p fe
werden nengestrickL und angestrickt 

in der
Mechanische» StriuiWrirkerri

WinkIo«fSkt, T horn,
Gerstenstraße 6.

Beste anerkannte
K oh n erm asfe»

a Pfund 1 Mark, enipfichlt
___________ / r .  ___________

LK I L M L K L M .
klsd versek. eedte slt- 
3  v  lleursclis 1850—74

Z«>!
Porto ertra. Preisliste lwstsnkrei.

fiHIöbk. Zimm er billig zu verm. 
ziigusi klogsu, Wilhelmsplatz 8.



ssüx 8WSN8liI,
limA. MIff

R s t t e e  -  W l e e
Wich siisch, kigkiie tiöstung:

Mocca-Mischnng . . Pfd. 1,90 
Java-Mi schung. . .  „ 1,80 „
Karlsbader-M ischuug. „ 1,60 „
Wiener-Mischung . . „ 1,50 „
Hamburger-Mischung. „ 1,40 „
Berliner-M ischnng. . „ 1,20 „
Guatemala-Mischung . „ 1,00 „
Canipinas-M ifchungl. „ 0,90 „
Campinas-Mischung II „ 0,80 „

Luclrer. --
F a r m ....................... Pfd. 0,29
Zucker in B ro te n . . .. 0.31 „
Puderzucker . . . . 0,35 „
Würfelzucker . . . » 0,32 „

1.00„ 1,00 „
„ 0,60 „ 
„ 0,25 „ 
„ 0,20 „ 
„ 0,20 „ 

0,40 „ 
» 0,1 2 ,,

Feinste Bari-M andeln Psd. 0,80 ^  
„ Avola-Maudeln „ 0,90 „ 

Gr. M arzipan-M andeln 
Schaalmandeln feinste. 
Traubenrosinen . . . „ 1,00 „
Zitronat-Snccade . .
Haferflocken I . . . .
Haferflocken II. .  .  .
Gerstenflocken. . . .
Anrerik. Ningäpfel . .
Kartoffelmehl I a . . .
Feinstes Berliner Braten­

schmalz, gereinigt. . „ 0,58 „
Palm in, rein Pflanzenfett „ 0,65 „

K o n s e r v e n
n n t  k o n i M - k r ü M e .
2 Pfd.-Büchse Schnitt­

bohnen .......................0 , 3 5 ^
3 Pfd.-Büchse Schnitt­

bohnen ........................... 0,60 „
2 Psd.-Büchse Brechbohnen . 0,35 „
4 „ » 0,65 „
2 Pfd.-Büchse Junge

Erbsen H ..................... 0,50 „
1 Psd.-Büchse Junge

E rb s e n ! ...................... 1,00 „
4 Pfd.-Büchse feine Junge 

E r b s e n ......................1,20 „
2 Psd.-Büchse Junge

Erbsen! ......................0,60 „
2 Pfd.-Büchse feinste Junge

E r b s e n ...................... 1,00 „
2 Pfd.-Büchse Kaisererbsen . 1,45 „
„ „ gemischtes Ge­

müse !I ........................... 1,00 „
2 Pfd.-Büchse gemischtes 

Gemüse I . , . . . 1,20 „
2 Pfd.-Büchse BrechspargelII. 0,85 „ 

.. ! . 1,1 0 .. 
1,30 
1,60 
1,60 
1,40 
1,20 
1,00 
0,80 
1,50 
1,10 
1,10 
1,10

„ Stangenspargel
„ ,v bick
„ Champignons I
„ Champignons II
„ Mirabellen I 
„ „ H

1 Pfd -Büchse Erdbeeren .
2 „ Melange . .
2 „ Reineklanden
2 „ Birnen r o th .
2 „ „ w eiß.
Kirschfleisch in Zucker eingekocht, aus­

gewogen per Psd. 60 Pfg.
Birnen roth, in Zucker eingekocht, aus­

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Birnen weiß, in Zucker eingekocht, aus­

gewogen, per Pfd. 60 Pfg. 
Preißelbeeren nach Hausfrauenart, per 
Psd. 40 Pfg. bei größerer Abnahme 

billiger.

Ungarwein, süß, per Flasche 1,00,1,25, 
1,50, 1,75, 2,00.

Ungarwein, herb, per Flasche 1,25,1,50,
1.75, 2,00.

Nothwein per Flasche 0,85—4,00 Mk. 
Cognac per ^  Lrt.-Flasche 1,50,1,75, 

2,00, 2,50 bis 6,00 Mk. 
Jam aika-Rum  per ^  L tr.-F lasche 

1,40, 1,75, 2,00, 2,50 Mk.
Arak de Goa per * 4 Ltr.-Flasche 1,50,

1.75, 2,50.
Diverse Düsseldorfer Punsche, sowie 

feinste Tafelliköre.
8rsim8klm6ig6i' Nir8l.

Zervelat-W urst. . per Pfd. 1,40 ^  
Mett-Wurst . . . „ „ 1,10 „
Thüringer Nothwurst „ „ 1,00 „
ff. Lan'dleberwurst. „ „ 1,00 „
Feinsten Räucherlachs im Ausschnilt 

per Pfd. 1,80.
Frühstücksschinken 4 bis 6 Psd. schwer, 

per Pfd. 0,70 Mk.
Weizen-, Kaiserauszug-u. Noggenmehl.

Täglich frische Hefe. 
Petroleum per Liter 0,18 Mark, in 

Barells per Z tr. 11,60 Mk. 
Siimrntl. K olon ia l, Delikatesr- 

waareii und Südfrüchte.

L la rk t 11.

V 18 M I M i M  ILISI8V N  L N l 8k! V M  M  A M K . V M I 8M M  t t Ö l 'N  « L M M M .  k k M k M .  6 V, 8V, 100 « . 1 2 5  ^
J u l i u s  S u e k m a n n ,  LrüelreustrLSss 34. "M G

W W
v itz  L ö l k n u n g  ä e r

SsSülMlr. 34
> beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich !

meine

»Thee- u. Randmarzipan,
W! sowie

M a k r o n e n ,  M a r z i p a n - S ä t z e
mit reichem Dekors, nach Köttitzsberger und Lübecker Art, ^

M y i W - M M g  II. Früchte,
L a u m s a v d o n

einfachen und feinsten Genre's
in  8 e k a u m ,  s s o n lia n t ,  l i q u e u r  u n ü  L N o k o is ä e ,

Chokoladen u. Konfitüren
in den verschiedensten Preislagen,

N ketersliurzor kzrsmolleil u. kollölüi eii
in Original-Packnng,
VON L. i» klilülilllrt a. ü!.,

in russischen und englischen Mischungen,

Ukffttl!licht», Kalics«. W«ffelgkbäch,
K nallbonbons m it scherp/aften E inlagkn, 

v o n b o n n i e r s n ,  l i i i e n -  u n ä  8 e k s r r - / M r s p p e n
W N " in reichster Auswahl 

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

Siiolmisiili,
Dampf-Chokoladen- imd Marzipan-Fabrik.

k!ü86Ü-Lei86ä66k6n . . . . . . . . . .  rl 6,00—16,00 21k.
Volour-LviZeäoekvn . . . . . . . . .  L 12,00—30,00 ,,
SorUsklu-LeisvckooLeu ..................................... .  ^  22,00—45,00 „
KumeeHiaur-voektzn 11,00—30,00
«su^uaLä-Vookeu . . . . . . . . . . .  ü 12,00—18,00
6s0nn!k1tz IVoNckeeken . . . . . . . . .  ü. 8,00—15,00
1Vvi886 uuä xruuo Lnckoäeekolli . . . . . .  ri 8,00—14,00
VVolIvuo kleräoSeekon . . . . . . . . .  ü 3,00—15,00
1Vs.886rcki6lil6 kloräoäeeken . . . . . . .  ü 7,00— 9,00
1Va886i'ckie1il6 Lieu/ckeelivii . . . . .  . . n 4,00— 6,00

OLLlrL A L r » N « n -
A tt .I S t t t s r  « a r k »  « r .  2 3 .

O o l L k s u r  E  p s r e u i n e u r

G
O
O
G
G
O

v  L L . S O k i t L i N N ,
8 6ulm erskra88v 8.

W>i»»k>ll8 - l« ltz llN L

O -
D
G

O

In- unä Su8l8n6i8vke

lo ils t tk 'L i't ilr k I . ?
Kllirss ä»Mg»>! S!»ixs l>l«!8s!U

»
K
- K

M d u s e d t M  I N I .
„Die Weihnachtszeit ist da",
„E s spricht die F rau  M am a":
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'n",
„W ir kaufen aber nicht in der goldenen 110",
„W ir gehen zu 6ln8trrv 
„Der ist fürwahr nicht theuer",
„Die Auswahl ist fein und groß",
„ Is t der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in:

A i s - ,  "  . "  W l A m t -  M  L W Ä w t « ,  
M k  M m l  i«  Z i l i A m t t «  «>>!> B N M « l k , I  

Ä U t - ,  K l»>!l- m i l  8 t c h l a « k i i ,  K i s M t t ,  
6 l» > r t' >»lil A l l i l n l n z k « ,

B l i z n  !Sr s iil llV ltW t K l» ls>  N i l  U l lh k l lM l i i i t ,
i sowie für Gelegenheitsgeschenke verschiedenster Art und bitte > 
 ̂ freundlichst um gütigen Zuspruch

Firma V u s la v
6  Breitestratze 6 .

M s  schönstes geeignetstes
W e i h n a c h t s -

Gescheuk
aus Thor» empfehle:

für « ,  8  und 1 «  Mark, 
inkt. Porto  n. Kiste, 

enthaltend die 
^  beliebtesten Sorten  

der welt­
berühmten

Die Kisten sind ausgestattet mit prachtvoll farbig illnstrirten 
Ansichten von Thorn.

Den Versandt der Weihnachtskisten bitte frühzeitig geschehen zn lassen, 
da Postpackete, welche in den letzten 8 Tagen vor Weihnachten ver­

sandt werden, sehr häufig erst nach den Feiertagen ankommen.

H s r rm s .iu i  U r o m a s
H r o i » r r ,

I Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Dentschlaud. 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich.

«< SE S G S8 S S S S G » » » « G S G « S S » S » » « » « « . » « » » » » « » S t z V «

j Künstliche Zähne, Z 
 ̂Ploiiiheii, schmtylose Zah»oiltr«lio»k»,'

L 0o lt N vM rov,
Thor»». Culmerstrake 2. I.
Früher im zahuSrztttchei, In stitu t der Köttiglicheii Universität zu s  

Königsberg i,/P r., sowie bei Kapazitäten unseres Faches als Assistent«  
Mid erster Techniker thätig gewesen. §

5chering'sMal;ertrnkt
ist ein ausgereichneteS Hausmittel zur U r a s ttg u n n  fiir K ra n k e und N e k o n v a le s z e n te n  und bewährt sich vorziigttcb als Linderung bet ReizMänden der A tM lll lg S o r g a iie , bei Katarrh, Keuchhusten rc.,

Malz-Extrakt mit Eisen
^  ^  arm nt iVleichsncht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knocheubildnng bei Kindern. Fl. M. 1.—.

Schrring's Grüne Apotheke, 1».
Niederlagen in fast sämtlicken Apotheken und größeren Drogenhandlungen.
Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Gelegenheitskauf.
Einen größeren Posten

I k p M t l K
(ältere Muster)

il l  v trsch icktiltN  8 H t l l
oerkoufe, «in dam it zu räumen,

bedeutend nuterm Preise.
Kllstav LIis8.

ä l l ö " übertrifft

088 öK8tK.
In  V08LII L 1 0  k f .  j ib e r a l l  r u  lutbkii.
fadrlkanter,: l.udsr>n8ki L vo-, venUn dlO.

M leine freundliche V o rd e rw o h n n n g  I M io h r r rm g  für 300 Mark von soj 
oersetznttgshalber von sofort oder l . l  oder 1. April zu vermiethen 

April zu verm. G erech tes tr. AV, I. I M a r ie r is tr .  V

Pfund —,25, Zentner 22,— Mk.

kelix 8rMSil8iti,
Nenstädt. Markt 11.

r Elektrische r
tz Installationen und Reparaturen 4 
^  werden aii ^
4 Hans-Telegraphen, » 
 ̂Hans-Telephonen rc. L

,  bei billiger Preisberechnung unter » 
^  Garantie ausgeführt. *
<  W a l t e r  V r u s l ,  «
» Jnstallations-Geschäft
?  nud Fahrradhaudlung, 7  
<» Fr!edr>chstr..EckeAlbrechtstr. 1

G r o t z e  A u s w a h l
in gekleideten k rippo» ,

I*Upp6UlL<Zpk6A, - 
knpponL öi'ixzru , 

8e1inli6u, 81iüuipkou, I lü lo u .
Ferner

ZMMtt« >>. FtsiMtKk
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

l > N l > N ! W f s , Z k M i k . H .

8  M e H i b e n -
D Tlipete«
^  i»  ̂ ^

reichster Auswahl
empfiehlt

t S « 1 L A l6 r » ,
Tspkttnhilnilllliig, Gerkchtrstr.8

8

kollw Lröur-Iotterik
16,870 O en ln n o , äarnuter 1 0 0 ,0 0 0  
Mir., 5 0 ,0 0 0  A ir., 25 ,000  Alk., 
15 ,000  Älk. ste.
2i6duuA vorn 16. b is  20. v 62vm b6i'.

HierLU empkedls Isoss 2nm amd* 
lielieü krei86 von 3 Alk. 30  klZs. 
2u86uäuoA uuä OszviuuliLte 30

L o Ä v V t  O ttH N R ttlL N , 
v e a u n s e k w s i s -

Z Doppelt jinmmirte
Z SeN einIsgesw ffer
D in nur vorzügl. Qualitäten G
Z  em pfiehlt A

8  c n io k  MÜÜ6N N arrlill. z
A G G S G S G G S S O S 0 S S S S G G

kim 13. voeemder IM  
Im Lamvrkor Lll Vvrllll.

l-ottsris.
ssss Sskktmio, vesLmmtvsrUl II.

W O V O N .
1  v ev . 1 6 8 8 Ü
1 r«

1 ^ ru
1 ru
12 
3 
8 

12 ru
32 ra
4 8  r»
1 1 0  « l

1920 « 
2199 ru

rn
ra
ru
ra

3999 
S599 
5999 
4999 
3999 
2599 
2499 
2999 

259 
299- 
199 
29- 
19 
Z

19999
8 9 9 9
5599
5999
4999
3999
5999
7299

18999
3999
6499
4999
2209

19299
19599

LW08S L 1 Llark. 11 1^0036 10 ölack. 
korto »na Lü8ts 20 ktz. HLtr». 
vorssaävt anen unter âeduadmo

O a r l  H « i n l s ! v ,
O sn era l-V ed lt,

v»n ttn  v n le p  ckon lUneisn 3.

Z ^ L v IL e r  l8 v ? » « « r r ^ » » r t !  
V v l U b s r t r  
Li-kolg g s r a n t .
129 freiwillige Dank­
schreiben liegen bei.
K Dose Mk.
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages«
(auch in Briefmarken). *
k . W. ü . d > v v er ,lln m d llrg 2 S .

LA m ö b l. Z im m e r  nebst Kabinet so- 
fort zu verm. C u lm e rs tr .  1 3 . ^

möbl. Zim., mit auch ohne Be- 
^ köll. s;. verm. Tuchmackerstr. 11, U.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


